
Kote iw» der Mos.
(Wochenölalt)

V r ,u g « -V re i«  m it  » p f t e t r f t u ln e e  >
«an,jährt, . . . , . K 8.—
Halbjährig . . . . . .  4.—
«lerteljährig . . . . . .  2.—

jjränumerations-Beiräge und Linfchaliungt-Bebithren jlnb 
gonu« und portofrei ju  entrichten.

Nr. 2.

® * r l f t l e f t n u g  und V e rw a ltu n g  i  Obere Stabt Nr. 32. — Unfianlitte Briefe werden nicht 
angenommen, H a n d s c h rifte n  nicht zurückgestellt.

V n ff ln b ig n n g e n , (Inserate) werden da» erste M al mit 10 h. und jede» folgende Mal mit 6 h pr.
Zfpaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in de «ev, alknng». 
stelle und bei allen Annoncen-Lspeditionen angenommen.

de» Blatte» A re ita g  5 U h r 9 tm .
S«r

« r e ife  f f l r  fB a f  dfcofcn ,
» a n , jä h r ig  K 7.80
Halbjährig . . .  ,  3.80
vierteljährig . . .  , .  1.80

Zustellung ins Han« werden »ierieljährig 10 h 
berechnet

Waidhofen a. d. Abbs, Samstag den 9. Jänner 1 9 0 U /- 24. Jahrg.

Amtliche Mitteilangen
des S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Ybbs.  

3- 3414 Verbandlungsscbrift
«brr dir Sitzung t r i  Gem elnbrratr« »um 31. Dezember 1908, 

abgehalten im Gemeinderatssaaie.

G e g e n w ä r t i g e :
Der Vorsitzende, Bürgermeister Dr. Plenker.
Die Herren Stadträte: Moriz Paul, Adam Zeitlinger, 

Johann Gärtner, Anion Freih 0. Hennebcrg, Wilhelm Slenner.
Die Herren Gcmeinderäte: Michael Pokerschnigg, Anton 

Sw-Ischina, Malthla» Brantncr, Hann« Großaucr, Joses Waas, 
Jullus Ortner, Joses Melzer, Alois Büchner, Josef Hierhammcr, 
Alois Hoppe, Dr. Karl Platte, Karl Hannaberger, August 
Jelinek, Dr. Karl Steindl.

Ih r  Ausbleiben haben entschuldigt die Herren Franz Stein- 
maßl, Anton Radler und Franz Schrückensuchs.

Der Bürgermeister eröffnet um 3 Uhr bei Anwesenheit 
von 20 Gemeinderatsmitgliedern die Sitzung.

T a g e s - O r d n u n g :
»d 1. M i t t e i l u n g  der E i n l ä u f e :
a) Der Bürgermeister berichtet über die Huldigungsver- 

sammlung der Bürgermeister von Niederösterreich am 2. Ok­
tober 1908 und über den am 10. Dezember 1908 bei Seiner 
Majestät dem Kaiser stattgehabten Empfang der zur Ueberreich- 
ung der Adresse gewählten Deputation und übermittelt den 
mündlich ausgedrückten allerhöchsten Dank.

Er beantragt weiters dem Bürgermeister der Stadt 
Wien für seine Führung und das den Bürgermeistern des 
Landes Niederösterreich beziehungsweise den durch sie vertretenen 
Gemeinden bewiesene Entgegenkommt« den Dank auszusprechen. 
— Geschieht durch Erhebung von den Sitzen.

b) Gemeinderat Direktor Hannabcrger spricht seinen 
Dank für die Beglückwünschung anläßlich seines 25 jährigen 
Dienstjubiläums aus.

c) Zuschrift der Mark/gemeinde Z tll vom 16. Dezem- 
der 1908 Z. 545 mit der Mitteilung des Gemeindeausschuß- 
beschlussc« vom 27. November 1908, womit beschlossen wurde, 
die Angliederung an die Stadtgemeinde Waidhofen a. d. Ibb»

anzustreben. Wird dem Stabtrat zur Behandlung zugewiesen.
d) Mitteilung des Fostramtes des Baron Albert Roth­

schild, daß dieser zum Krank.nhausbau den Betrag von 30 000 K, 
zahlbar nach Sicherstcllung des BaukapitalrS und unter d.r 
Bidingung gewidmet habe, daß für die Bediensteten der GutS- 
inhobung zwei Betten zu reservieren seien. Bürgermeister be­
merkt, daß letztere Bedingung keine Last in sich schließe, da 
einerseits die Verpfl-gskosten ohnedies bezahlt werden, und 
anderseits das Krankenhaus ein öffentliches und als solches ver­
pflichtet sei, jeden Spilalbedürktigen aufnehmen. Bürg meist r 
beantragt, Herrn Baron Rothschild den Dank für diese Spende 
auszudrücken. G-meinderat Hterhammer beantragt, daß dies 
durch eine Deputation geschehen soll. Angenommen.

ad. 2 d er T a g e s o r d n u n g :  A n t r ä g e  des
S t a d t r a t e s  und der  F i nauz s ek t i on  wegen A n - 
s t e l l unge i neS 4. Wa c h ma n n e s u n d R e g u l i e r u n g  
der Bezüge  der  Wachmänner .  Berichterstatter: der
Obmann der Finanzs ktion Herr tast". Rat Moriz Paul.

Antrag deS Stadtrates und der Finauzsektion betreffend 
Polizeiwache.

Der Gemeinderat «olle beschließen:
1. Die Anstellung ein-s 4. Wachmannes; wird bewilligt.
2. Die Bezüge der Wachmänner werden festgelegt;
a) Grundgehalt......................................... 900 K
b) Acttvitätszulage 20°/o des Gehaltes - - 180 K
4. Quinguennalzulagen a 100 K von der Definitivstellung 

angerechnet.
Diese Bezüge wären In die Pensionsbemessung einzu­

rechnen.
Dagegen sind die Quartiergelddeiträge einzustellen.
Von den in die Pensionsb-Messung'n einzurechnenden Be­

zügen ist ein Pensionsbeitrag von 1 6 %  vorzuschreiben.
Diese Anträge werden ohne Debatte angenommen.
ad 3. A n t r a g  d e» S t a d t r a t e S  und der  F i ­

nanzsek t i on  wegen E r h ö h u n g  de« Pauschal e« 
f ü r B e g e h u n g  d e r ö f f e n t l i c h e n Ka n ä l e  von 400 K 
auf 500 K.

Der Berichterstatter Moriz Paul beantragt:
Der Gemeinderat wolle beschließen: Die Remuneration 

des städt. Kanalräumer« für die Revision der Kanäle wird von 
400 K auf 500 K per Jahr ab Neujahr 1909 erhöht.

Dieser Antrag wird nach einer kurzen Bemerkung des 
Herrn G-meinderateS Brantner angenommen.

ad 4 der Tageso r dnung .  Ansuchen der  
K i n d e r g ä r t n e r i n  Fr l .  Anna  Re i ßn e r  um Z u e r ­
kennung von zwei  Ou x n q u e n n i e n .

Bürgenreiflcrfttllomreltr Herr Moriz Paul übernimmt 
den Vorsitz und es berichtet hiezu der Bü gernieister und bean­
tragt nach Darlegung des Sachverhalte«:

Der Gemeinderat wolle der Kindergärtnerin Anna Reißner 
mit Rücksicht auf den Landtagsb.schluß vom 17. September 1907 
zur Ergänzung ihrer Bezüge auf den Betrag der B-zügc der 
Landeskindergärtnerinnen den Jahrcsbetrag von 200 K für 
zwei ihr nach ihrer Dienstleistung zukommende Quinqennalien 
zuerkennen.

Dieser Antrag wird nach Befürwortung durch Herrn
G. R. Hoppe angenommen.

ad ü. Ansuchen der  M a g d a l e n a  Egaer  um 
Auf besser ung i h r e r  R e mu n e r a t i o n  f u t  B 
si cht i gung der unt er en Buchenber gkape lle .

Die Finanzsektion beantragt diese Remuneration von 
6 K und 1 Paar Schuhe auf 18 K und 1 Paar Schuhe zu 
erhöhen.

Stadtrat Zeitlinger beantragt die Remuneration aus 
40 K und 1 Paar Schuhe zu erhöhen.

Angenommen.
Der Bürgermeister übernimmt wieder den Vorsitz.
ad 6. F o r st p r ä l i m i n a r e  f ü r  da« J a h r  1909. 

Berichterstatter Direktor Karl Hannaberger. Dieser beantragt 
namens der Forstsektion, nach Mitteilung des Ergebnisse« der 
Schlägerung pro 1908

a) die Revision de» Betriebspläne«.
b) Die Genehmigung de» Fällungspräliminare«.
c) Die Einstellung von 25.492 K In den Einnahme» 

und von 12.8l'2. K in de« Auslagen im Geldpräliminare.
Er begründet seine Anträge ausführlich mit dem Hinweis, 

daß einzelne Parzellen überschlagreis seien und die Verschiebung 
der Abstvckung mit einem jährlichen Verlust verbunden sei, 
da in den übet ständigen Schlägen nicht nur kein Zuwachs, son­
dern durch Vermehrung der Dürrlinge effektive Holzverluste ein­
treten. Auch sei c« vorteilhafter, die abzustockenden Buchenbe­
stände mit Nadelholz aufzuforsten.

Diese Anträge werden ohne Debatte angenommen.
ad 7. Vo r ansch l ag  f ü r  den Gemei ndehaus -  

ha l t  pro 1909 und da» E l e k t r i z i t ä t s w e r k  für 1909.
Berichterstatter Obmann der Finauzsektion (als. Rat 

Moriz Paul.

Die weiße Fra« von Oldensloe.
(9. Fortsetzung.

Origmal-Roman von D. Elster.
(Nachdruck verboten?

„Meine Großmutter ist im Alter immer seltsamer ge­
worden", sagte er. „Sie wollte ansang« überhaupt nicht zugeben, 
daß du hierher kämest. Al» ich sie nach dem Grunde ihrer 
Abneigung gegen dich befragte, sprach sie von einem unangenehmen 
Auftritt, welchen sie mit deiner Familie gehabt habe. Auf Nähere» 
wollte sie sich jedoch nicht einlassen, ich habe Immer geglaubt, 
meine Großmutter und deine Mutter seien ul« die besten 
Freundinnen auseinandergegangen."

Ich errötete.
„Meine Mutter", entgegnete ich. „sprach stet» nur mit 

der größten Verehrung von deiner Großmutter und ich bin in 
demselben Gefühl gegen sie erzogen worden und ausgewachsen. 
Ich wüßte nicht, daß meine Mutter oder ich ihr jemals Anlaß 
gegeben hätten, uns zu zürnen."

„Nun, jo lassen wir es auf sich b-ruhen, lieber Freund! 
Meine Großmutter ist eine wunderliche Dame von jeher ge­
wesen, du wirst dich erinnern, daß sie hier ein Einsiedlerleben 
sllhrte.^und nur einige alte Diener und Dienerinnen um sich 
duldete. Dieser Hang zur Einsamkeit hat mit dem Alter arg 
zugenommen, sie lebt säst gonz zurückgezogen in ihren Gemächern, 
wir sehen sie oft Tage lang nicht. Es war ihr auch durchaus 
nicht recht, als wir hier unseren beständigen Wohnsitz nahmen. 
Aber meine Mutter brauchte Ruhe, und mein Vater konnte hier 
seiner Jagdpassion leben. Doch genug, ich werde dir deine 
Zimmer zeigen 1"

Man wird sich erinnern, daß ich In meiner Kindheit 
Schloß Oldensloe niemals betreten hatte. Das Schloß war 
mir daher vollständig neu und fremd und ich betrachtete es mit 
großem Interesse.

Es bestand au« zwei verschiedenen Zeitaltern entstammenden 
Bauten. Der älteste Teil, welcher, wie mir Lothar erzählte, un­
bewohnt war, nur daß im Erdgeschoß einige Wirtschastsräum- 
lichkeiten sich befanden, mochte wohl fünf- bi« sechshundert

| Jahre alt fein. Er war klein und winkelig, schloß einen engen, 
finsteren feuchten Hos ein, und machte einen ruinenhaften Ein­
druck. Die schmalen, schartenartigen Fenster waren sehr unregel­
mäßig-angebracht, was daraus schließen ließ, daß da« Innere s.hr 
winkelig und mit vielen kleinen Trippen versehen war. Epheu 
und wilder Wein rankten sich an den zerbröckelten Mauern 
empor, und verliehen diesem Teile de« Schlosse« ein maler­
isches, romantische« Aussehen. Die Hauplsront sah nach dem 
Park, und wurde durch hohe, wohl hundert Jahre alte Ulmen 
und Tannen säst vollständig verdeckt. Ein uralter, gewaltiger 
Turm mit 5 Meter dicken Mauern schloß diese» Gemäuer ab, 
und au diesen Turm war da« moderne Schloß in heiterem 
Renaissancestil derart angebaut, daß der Turm die Milte der 
Hauptfront bildete, die mit zwei Seitenflügeln einen geräumigen 
Hof einschloß, auf dem sich ein Springbrunnen und hübsche 
gärtnerische Anlag:» befanden.

Ein eisernes Gitter schloß diesen Hof gegen einen zweiten 
ab, aus dem sich die WirtschastSbaulichkeiten, Pferdestall, Wagen­
remisen, Dienerwohnungen rc befanden.

Lothar führte mich in den zweiten Stock de« Schlosse«, 
und öffnete mir zwei behaglich mi> altertümlichen Möbeln aus­
gestattete Zimmer, deren Fenster eine entzückende Aussicht in 
den Park und aus den älteren Teil de» Schlosses gewährten.

»Ich hoffe, ich habe deinen Geschmack mit der Auswahl 
dieser Zimmer getroffen," sagte er lächelnd, als ich mich eines 
Ausrufes de» Entzücken« nicht erwehren konnte. „Prachträume 
sind̂ e» ja nicht, aber ich erinnere mich, daß du mir einmal 
von der Behaglichkeit solcher altertümlichen Einrichtung vorge­
schwärmt hast und da schienen mir diese Zimmer gerade passend 
für dich."

„Ich danke dir sehr, Lothar, du konntest in der Tat 
keine bessere Wahl treffen."

„Außerdem hast du hier vollständige Ruhe zu deinen
Studien," fuhr er fort. „Und hier bist du mit wenigen
Schritten in der alten Schloßbtbliothek, welche, wie man sagt, 
viele wertvolle Bücherschätze enthalten soll."

M it diesen Worten öffnete er eine kaum erkennbare
«veitentür. Einige Stufen führten in einen gewölbten Raum l

hinunter, dessen Wände mit Bücherregalen besetzt waren. I n  
der Mitte de» kreisrunden Raume« stand ein großer runder 
Tisch, mit einigen alten hochlehnigen Lehnsesseln. Ueber dem 
Tisch hing an rostiger Kette ein aller, schwarzer, eiserner Kron­
leuchter, dessen Arme Schlangen darstellten, die auf den Köpfen 
Kronen trugen, in denen Wachskerzen — zum Teil halb her­
untergebrannt — steckten. Große Erdgloben, physikalische I n ­
strumente, verstaubte Gläser, alte Wappen, standen und hingen 
umher, so daß das Gewölbe fast dem Laboratorium eine» 
mittelalterlichen Adepten glich, welcher Eindruck noch durch einen 
ungeheuren, schwarzen Kamin erhöht wurde.

Als einziger, nicht hierher passender Gegenstand stand 
neben dem ungeheuren schwarzen Tintenfaß auf dem Tisch «ine 
moderne Petroleumlampe.

..Ich habe die Lampe hierherstellen lassen," sagte Lothar, 
„falls du hier arbeiten willst. Man sagt, daß ein Vorfahr 
von [mir im siebzehnten Jahrhundert ein großer Gelehrter, 
Alchymist und Bücherwurm gewesen ist. Von ihm rühren alle 
diese Schweinslederbändc her. Spätere Besitzer haben dann die 
Bibliothek je nach ihrem Geschmack vermehrt. Vielleicht findest 
du einiges Interessantes darunter "

Ich dankte Lothar au« vollem Herzen. Das war ein Auf­
enthalt so recht nach meinem Geschmack. Ich freute mich schon 
aus die einsamen Stunden, welche ich in diesem Büchersaal ver­
bringen würde.

„Das Gewölbe liegt in dem alten Turm," fuhr Lothar fort. 
„Früher muß natürlich eine Verbindung mit dem alten, jetzt un­
bewohnten Teile de» Schlosses bestanden haben. Ich glaube 
aber, man hat jetzt die Tür zugemauert."

„Wohin führt diese Tür?"
„ I n  den andern Flügel de« neuen Schlosse«, den meine 

Großmutter zum Teil bewohnt. Doch wird sie dich hier schwer­
lich stören. Was sollte sie hier unter den alten Scharteken 
suchen? Freilich liegen auch alte Familienpapiere und Akten 
dort in jenem Winkel."

„Vielleicht wäre ts doch der Mühe wert, sie einmal 
durchzusehen."

„Wenn es dir Vergnügen macht, immerhin. Doch nun

l i t t *  die Nummer L der illustrierte» Sratis-Zeilage. -Ms»



Nr. 2. .Bote non der M S .' 24. Jahrg.
Der Berichterstatter beantragt von einer Generaldebatte 

Umgang zu nehmen. Angenommen.
Der Berichterstatter berichtet sonach über die einzelnen 

Titel bi* Voranschlages.
Titel I. Gemeindevertretung ohne Einnahmen wird in 

den Ausgaben mit 1850 K angenommen.
Titel II .  Gemeindeverwaltung In persönlicher Beziehung 

wird in den Einnahmen mit 5080 K und in den Ausgaben 
mit 16.982-54 K angenommen.

Titel in . Gemeindeverwaltung in sachlicher Beziehung 
wird in den Einnahmen mit 12 K, in den Ausgaben mit 4576 K 
angenommen.

Titel IV . Ruhegenüsse ohne Einnahmen, wird in den 
Au-gaben mit 6200 K angenommen.

Titel -V. Taxen wirb weder im Empfang noch in den 
-Ausgaben präliminiert.

Titel V I. Forstwesen ist bereits in den Einnahmen mit 
25.492 K und in den Ausgaben mit 12.812 K ad Punkt 6 
der Tagesordnung angenommen worden.

Titel V II. Grundbesitz wird in den Einnahmen mit 
,1800 K, in den Ausgaben mit 610 K angenommen.

Titel V III. Hausbesitz wird in den Einnahmen mit 
5716 K und in den Ausgaben mit 7634 X angenommen.

Titel IX . Inventar wird in dem Empfange mit 100 K, 
in den Ausgaben mit 648 K angenommen.

Titel X. städtische Bespannung wird in dem Empfange 
mit 2180 K, in den Ausgaben mit 1720 K angenommen.

Titel X I. Verzinsung der Akeivkapitalien wird in den 
Einnahmen mit 6588 02 K angenommen. Ausgaben entfallen.

Titel X II .  und X II I .  Tilgung und Verzinsung der 
Gemeindeschuld wird in dem Empfange mit 30.752 50 K und 
in den Ausgaben für X II. Tilgung mit 10.149 25 K und 
für die Verzinsung X II I .  mit 32.131 23 K angenommen.

Titel X IV . Stadtwage wird im Empfange mit 660 K, 
In den Ausgaben mit 741 K angenommen.

Titel XV. Hornvieh- und Pferdemarkt wird Im Empfange 
mit 920 K, in den Ausgaben mit 869 50 K angenommen.

Titel X V I. Wochenmarkt wird In den Einnahmen mit 
470 K, In den Ausgaben mit 85 K genehmigt.

Titel X V II. Sicherheitspolizei wird In den Einnahmen 
mit 1350 K, in den Ausgaben mit 7513-60 K genehmigt, 
wobei der Beschluß ad 2 der Tagesordnung bereits berück­
sichtigt ist.

Titel X V III. Feuerlöschwesen ohne Einnahmen wird in 
den Ausgaben mit 460 K bewilligt.

Titel X IX . Schubwesen ohne Empfang wird in den 
Ausgaben mit 120 K bewilligt.

Titel XX. Sanitätsdienst im allgemeinen wird in den 
Einnahmen mit 1720 K, in den Ausgaben mit 5161 K bewilligt.

Titel X X I. Sanitätseinrichtungen ohne Empfang wird 
in den AuSgab-u mit 1453-60 K genehmigt.

Titel X X II. Raturalverpflegsstat'on ohne Einnahmen 
wird in den Ausgaben mit 1194 K bewilligt.

«. Titel X X III .  Straßenbeleuchtung ohne Einnahmen wird 
-in den Ausgaben mit 4500 K genehmigt.

Titel X X IV . Wasserleitung wird In den Einnahmen mit 
14.200 K, in den Ausgaben mit 13.11157 K genehmigt.

Titel XXV. Oeffentlicher Baudienst wird im Empfange 
mit 200 K, in den Ausgaben mit 1780 K genehmigt.

Titel X X V I. Straßenwesen wird in den Einnahmen 
Mit 10 K, in den Ausgaben mit 13.719 K bewilligt.

Titel XXVn. Brücken- und Uferschutz ohne Einnahmen 
wird in den Ausgaben mit 600 K bewilligt.

komme, die dumpfe Luft hier fällt mir auf die Brust. Ja, lieber 
Freund, ich bin nicht mehr der Alte. Dieser verdammte Bajo- : 
nettstieb hat mich zum Invaliden gemacht."

Er hustete. Die slauberfiillte, trockene, dumpfige Luft de» j 
Gewölbe» tat ihm sichtlich nicht gut. Rasch traten wir in da» 
helle, warme Zimmer zurück.

„Ich verlasse dich jetzt," sagte Lothar. „ I n  einer Stunde 
bitte ich, zum Souper herunterzukommen."

Wir schüttelten uns die Hände und er entfernte sich, 
hinter dem vor den Mund gehaltenen Taschentuch noch immer 
hüst-nd

Armer Freund I Welche Veränderung war mit ihm vor­
gegangen ? Äu» dem schneidigen, blühenden Reiterofsizier war 
ein blasser, magerer kranker Jüngling geworden, aus dessen 
eingefallenen Wangen die Rosen der Jugend einer fahlen krank 
hasten Blässe Platz gemacht hallen. Seine fieberheißen Hände 
waren hager und wachsbleich, der Glanz seiner Augen war un­
natürlich und krankhaft, sein Rücken gekrümmt und sein Gang 
müde und schleppend.

M it banger Sorge für meinen guten Freund sah ich In 
die Zukunft. Im  Uebrtgen gestaltete sich mein Aufenthalt auf 
Schloß Oidensloe sehr angenehm, der Graf war von einer vor­
nehmen Liebenswürdigkeit und einem gütigen Entg-genkommen. 
Die Gräfin hatte mich geradezu In ihr Herz geschlossen, ich 

'•faß stundenlang vor ihrem Lager, las ihr vor oder erzählte ihr 
au» dem Kriege, wobei sie immer wieder auf die Schlacht bei 
Mar« la Tour und die Verwundung ihre« Sohne« zurückkam. 
Ich merkte, daß auch sie die Sorge um den Armen quälte, der 
Zug de» Leiden« in ihrem seinen Gesichte vertiefte sich immer 
mehr und oft fand ich sie, die Augen von Tränen gerötet. 
Auch der Graf war ernst und behandelt- seinen Sohn mit 

" zarter Schonung. M it dem Grafen und Komtesse Amalgunde 
’ tstt ich oft in der Umgebung de« Schlosse« spazieren. Lothar 
durste noch immer kein Pferd besteigen, wa« für ihn der größte 
Schmerz war.

Auf diesen Spazierritten besuchte ich mein altes Eltern- 
hau« und da» Kreuz an jener Stelle, an der mein Vater er­
schossen worden war.

Titel X X V III. Kanäle wird Im Empfange mit 500 K, 
in den Ausgaben nttt~1610 K bewilligt.

Titel X X IX . Turmuhren wird ohne Empfang, in den 
Ausgaben mit 133 20 K bewilligt. Ebenso

Titel X X X . Vermiedene Verkehrseinrichtungen ohne 
Empfang, in bett Ausgaben mit 355 K.

Titel X X X I. stöbt. Volksschule ohne Einnahmen, wird In 
den Auslagen mit 7442 K

Titel X X X II. stöbt. Kindergarten in den Auslagen 
mit 838 K

Titel X X X III . LandeSvberrealschule ohne Einnahmen, 
in den Auslagen mit 6810 K  genehmigt.

Titel X X X IV . st.iM. Turttschule wird in den Einnahmen 
mit 60 K und in den Auslagen mit 719 K  genehmigt.

Titel XX X V . Gewerbliche Fortbildungsschule ohne Ein­
nahmen, wird in den Ausgaben mit 290 K angenommen.

Titel X X X V I. Kirchenwesen ohne Einnahmen, wird In 
den Ausgaben mit 790 K angenommen.

Titel X X X V II. Buchenbergkapellen wird in den Ein­
nahmen mit 450 K und in den Ausgaben mit 230 K, also 
mit Rücksicht auf den Beschluß ad 5 der Tagesordnung um 
22 K höher als beantragt angenommen.

Die folgenden Titel X X X V III. Wohltätigkeit in Empfang 
und Ausgabe 128 K, X X X IX . Armenfpeifung In Empfang mit 
300 K , in der Ausgabe mit 280 K , dann Titel X L. Armen­
holz in Empfang und Ausgabe mit 452 K werden angenommen.

Ebenso die nachfolgenden
Titel X L I. Assentierung in dm Ausgaben mit 20 K.
Titel X L II. sonstige Militärangelegenheilen im Empfang 

mit 37 K, in den Ausgaben mit 85 K
Titel X L II I .  Feierlichkeiten ohne Empfang, wird in 

den Ausgaben mit 475 K genehmigt.
Bei Titel X L IV . Verschiedenes im Empfang mit 40 K , 

in den Ausgaben mit 1232 K entspinnt sich über Anregung 
de« Gemeinberate« Hoppe, welcher auf die trostlose Lage bei 
der stöbt. Kapelle hinweist, eine Debatte, in welcher Dr. Steindl 
die Erhöhung der Subvention für den Musikverein um 100 K 
beantragt. Der Bürgermeister bemerkt, die Ausführungen de« 
Gemeinberate» Hoppe beweisen nur, daß die Musikkapelle eine 
Reorganisation nötig habe, diese bei dem Präliminare zu be­
schließen, fei unmöglich, es sei übrigen« Sache de« Musikkomitee«, 
solche Anträge zu stellen.

Der Antrag de« Herrn Dr. Steindl aus Erhöhung der 
Subvention wird abgelehnt und der Ansatz des Vorschlages 
genehmigt.

Titel X LV . Bierumlage wird im Empfange mit 
58.000 K , in den Ausgaben mit 32 440 90 K genehmigt

Ebenso Titel X L V I. Gemeindeumlage in den Ausgaben 
mit 500 K.

Im  außerordentlichen Erfordernisse sind lediglich die 
Auslagen für Stabtyrmesfung mit 3600 K  und Kanalisation 
der Augründe mit 5590 K  eingestellt. Da« Erfordern!» von 
9190 K  soll au» dem Reinerträgnis de» Elektrizitätswerke» 
gedeckt werden. Angenommen.

Die durchlaufende Gebahrung wird im Empfange und 
Ausgaben mit 101.933 K  genehmigt.

Derselbe Berichterstatter berichtet fohln über den Voran­
schlag des EllktrizitätSweike« im Erfordernisse von 84.001 K 
und in bin Einnahmen mit 111.430 K  und beantragt sonach, 
der Gemeinberat wolle beschließen:

1) Der Voranschlag für den Gcmeinbi« 
hau«halt wird im Eifordernisse mit dem Betrage

v o n ............................................    342.083 39 K
in den Empfängen m i t ..................................  297.525 52 „
genehmigt. Zur Bedeckung des Abganges von - 44 557-87 K
ist eine 50% Ige Umlage auf sämtliche direkten
Steuern mit Ausschluß der Perfonoleintommen-
fteuer und der 5% Igen Steuer auf steuerfreie
Häuser von der Gesumisteuervorschreibung von
67.604 84 K mit einem mutmaßlichen Ertrage
von....................................................................  33.802 42 „
und 3% Zinsheller auf jede MietzinSkrone von 
der Mietzinsvorschreiimng von 240 000 K mit
einem mutmaßlichen Ertrage von..................... 7.200— „
einzuheben und der restliche Abgang von - - - 3.555 45 „
aus dem Reinertiägnisse des Elektrizitätswerkes
zu decken womit der Abgang v o n ...................  44.557 87 „
bedeckt ist.

2) Der Lorauschlag für da« Kaiser Franz 
Josefs Jubiläums - Elektrizitätswerk wird im
Erfordernisse m it.............................................  84.001-—  „
in den Einnahmen m i t ....................................111.430— „
sohin mit einem Gewinniiberschusse von - - - 27 429 — K
genehmigt.

Der Stadtrat wird beauftragt, die ad 1 erforderliche Ge­
nehmigung de« n.'ö. Landesausschußes einzuholen.

Diese Anträge werden einstimmig angenommen.
Während der Verhandlung über den Voranschlag haben 

sich die Herren Metzer und Büchner entfernt.
ad 8 . A n t r a g  d - r F i nanzsek t i on .  B a u ­

sekt i on und de» S l a d i r a t e s  über  die O f f e r t e  
de« Baumei s t er s  K a r l  Dr seyve  wegen Ankau f  
des Hause« Nr .  92, St ad t .

Hiezu berichtet der Bürgermeister nach Uebernahme de« 
Vorsitze« seilen» des Herrn kais Ra es M . Paul.

Baumeister Karl Des.yve bietet für das Haus Nr. 92, 
Stadt, 18.000 K und verpflichtet sich, binnen 2 Jahren ein 
neues Wohn und Geschäftshaus zu erbauen und auf der Seite 
de» Arbeiterheimes eine 4 50 m breite Straße zu eröffnen. 
Dagegen soll die Gemeinde sich verpflichten, die Baulinie nach 
der beigelegten Skizze zu ändern und die Erbauung eines drei­
stöckigen Haus s zu bewillig»» und eine Kaffeehauskonzession 
zu erteilen.

Die Sektionen beantragen einhellig mit dem Stadtrate 
die Ablehnung der Offerte.

Dr. Platte polemisiert gegen den seinerzeitigen Ankauf 
de« Hause« durch die Gemeinde, kommt aber gleichfalls zu dem 
Schluffe, daß das Anbot zu niedrig sei.

Der Berichterstatter beantragt, der Gemeinderat wolle 
beschließen : Auf die Offerte de« Herrn Baumeister« Karl Deseyve, 
Z 2991 vom 28. Oktober 1908, wird nicht eingegangen.

Dieser Antrag wird angenommen.
ad 9. Ansuchen des T h e a t e r d i r e k t o r «  An t on  

R o l l e t !  um B e w i l l i g u n g  ei ner  S u b v e n t i o n  f ü r  
seine Thea t e r vor s t e l l ungen .

Der Berichterstatter beantragt die Ablehnung diese» An­
suchen« und begründet den Antrag damit, daß in Waidhofen an 
der Ibb« kein städt. Theater bestehe, wie in and ren Orten, 
wo die Pächter subventioniert werden, daß Herr Rollett, bevor 
er nach Waidhofen a. d. Mb« kam, wußte, daß er aus sich 
selbst angewiesen sein werde. Da nach Lage der Finanzen der 
S'adt eine solche Subvention aus den Umlagen der Steuer­
träger bezahlt würde, so widerstreite es seinem Empfinden, eine 
Subvention für das Vergnügen der wenigen Bemittelten, welche 
sich den Theaterbesuch leisten können, auf Kost n der Vielen

Welche Erinnerungen drängten sich mir da auf!
Wie klein und unscheinbar kam mir jetzt da» Hau« vor, 

da« meine ganze Welt umschlossen halte.
Der alte Peter lebte noch. Er war ein Grei« von fünf­

undsiebzig Jahren, aber noch rüstig und frisch, der von der 
Pensionierung, die ihm der Graf angeboten hatte, nichts wissen 
wollte. Mich erkannte er nicht wieder. Al» ich mich ihm aber 
zu erkennen gab, sah er mich ganz erstaunt an.

„Sie sind der kleine Gundokar Decker? Ei, ich glaubte, 
es wäre ein Neffe von Ihnen, Herr Graf. Er sieht Ihnen 
sehr ähnlich . . ."

Wie erschreckt hielt er innt.
„Verzeihen Sie, Herr Graf," murmelte er.
Ich glaubte eine flüchtige Röte des Unmuts über da» , 

Gesicht de» Grasen huschen zu sehen. Dann lachte er und sagte:
„Ja, Peter, es kommen oft merkwürdige Ähnlichkeiten 

vor. Na, wir beide wissen ja, wie es in der Welt zugeht."
Dann ritt er davon und ich mußte ihm folgen. Der 

alte Peter sah uns verdutzt nach.
Die schönsten Stunden verlebte ich indessen, wenn ich 

mit Komtesse Amalgunde allein, nur von einem Reitknecht ge­
folgt, in den Wald hinausreilen durfte. Schon nach wenigen 
Tagen war ich mir klar, daß da« knabenhafte Gefühl, welche« 
ich einst für das Komteßchen gehegt, sich zu einer reinen inni­
gen Liebe vertieft hatte. Ich erschrack gar nicht darüber, ich 
war mir meiner Liebe klar bewußt, die ich wie ein Heiligtum 
In meinem Herzen bewahrte. Ich war mir auch klar bewußt, 
daß ich dieser Liebe niemals Worte verleihen durfte, sollte der 
Zauber nicht verschwinden, sollte da« Märchen nicht zu bösem 
Ende kommen. Zu hoffen hatte ich nicht«, denn wie hätte ich, 
der Sohn eine« armen Förster«, der heimatlose Fremdling, d.e 
Augen zu der Tochter de» Grafen Lothar von Olden«loe er­
heben können?

Das Alles sagte ich mir klar und deutlich, und doch 
wollte ich von meiner Liebe nicht lassen. Doch betrachtete ich 
diese Liebe al» mein Leben«g>ück und Inhalt. Dies- tiefen heil- 
igen Gefühle machten mich stolz und stark. Alle Zaghaftigkeit, 
alle Ungewißheit, alle Nervosität, verschwand vor dem einen

Gedanken: Sei ein ganzer Mann, daß sie, die du liebst, einst 
mit Stolz und Freude auf die Zeit zurückblicken kann, wo du 
an ihrer Seite reiten durftest.

Und Amalgunde?
Sie kam mir mit freundlicher Zutraulichkeit entgegen, 

die aber doch mit einiger Befangenheit gemischt war. Sie ver­
suchte augenscheinlich den geschwisterlich zutraulichen Ton der 
früheren Zeit zwischen un» wieder zu finden, doch zwischen da­
mals und jetzt standen die Jahre, die mich zu einem leiden­
schaftlich empfindenden Jüngling, sie zu einer warmherzigen 
blühenden Jungfrau umgewandelt hatten. Der Verkehr zwischen 
un» nahm daher etwas Konventionelle« an, um unsere Em­
pfindungen zu verbergen. Dennoch leuchtete e» oft innig und 
warm in ihren Augen auf, und ihre Stimme erbebte leise, 
wenn sie mit mir sprach, ihre Hand zitierte In der weinigen, 
al« sehne sie sich nach einem Innigen Druck — dann jauchzte 
e» in meinem Herzen auf, ober ich war stark genug, die heiße 
Empfindung die in mir emporquoll, zu unterdrücken, ich wollte 
von Schloß Oldeu«loe nicht mit dem Gefühle der Reue scheiden, 
wollte da» Vertrauen, welche« man mir entgegenbrachte, nicht 
täuschen.

Gn Vorfall, der sich nach einigen Wochen meine* Auf­
enthalt» zutrug, und der meine Phantasie lebhaft anregte, 
sollte uns dennoch seelisch einander näher bring n.

Wenn ich de« Abends in meinem Zimmer an dem offenen 
! Fenster saß, um noch eine Weile die frische Herbstluft zu ge­

nießen, welche von dem in weißen Nebelschleiern daliegenden 
Park emporstieg, bemerkte ich ö|tcr in dem — wie man mir 
gesagt hatte — unbewohnten alten Schlosse ein Licht, w:lche« 
ruhelos in den Räumen de« alten Gemäuers umherzuwandeln 
schien. Treppauf, tr.ppab schwebte es, durch alle Zimmer glitt 
es, fast wie ein gespenstige« Wesen. Zuerst glaubte ich, daß 
ein Diener der Sicherheit wegen, vielleicht der Parkwächter, 
am Abend noch einmal durch den Hünenhaften Bau gehe. Aber 
das Lichl schimmerte noch um Mitternacht, ja, ich sah es noch 
gegen Morgen, wenn ich einmal um diese Zelt erwachte.

(Fortsetzung folgt.)
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w-lche die« nicht können, zu bewilligen, er sei der Ansichs, für 
sein Vergnügen möge jeder selbst aufkommen.

Dr. Platt« spricht sich für die Bewilligung einer Sub­
vention au«, ebenso Sladtrat von Henneberg, welcher meint, 
die Stadtgemeinde soll- die Beleuchtung und Beheizung über» 
nehmen. Herr Dr. Platte beantragt für jeden Spieltag eine 
Subvention von 6 K, mal für die noch Übrige Spielzeit 300 K 
ausmachen würde. Gemeinderat Jelinek spricht für die Subvention.

Gemeinderat Waal ist gegen die Subventionierung, weil 
diese nur dem Lokalverpächter Baumgartner zu gute kommen 
würde, der wegen seine« Benehmen« gegenüber der hiesigen 
Cenwohnerschaft e« nicht verdient habe. Darauf entgegnet Heu 
von Henneberg sehr erregt, so daß der Vorsitzende vermitteln muß

Nach dem Schlußworte de« Berichterstatter« wird der 
Antrag der Finanzseklion angenommen, welche Entscheidung auch 
durch die auf V .klangen dis Herrn Gemeinderates Dr. Platte 
vorgenommene Gegenprobe bestätigt wird.

Hieraus übernimmt der Bürg rm tfler wieder den Vorsitz 
und teilt mit, daß nachstehender Dringlichkeitsantrag eingelangt sei.

In  Erwägung der unbestreitbaren Verdienste, welche sich 
der Gemeinberat Alois Büchner ol« Direktor der Unhrrealfchule 
zu Waidhofen a. d. Abbs um die Hebung de« Besuche« dieser 
Anstalt und in der Foloe um die Ausgestaltung derselben zur 
Oberreulschulc mit dem Erfolge erworben hat, daß diese Anstalt 
im ersten Jahre schon von einer der am schwächsten besuchten 
Landesunstalten zur zweilbestbesuchten wurde, beantragen die 
Gefertigten, der Gemeinderat wolle beschließen: Dem Herrn 
Direktor Atoi« Büchner da« Ehrenbürgerrecht zu verleihen.

T r. Plenker. I  Melz-r. Han« Großauer.
Paul. A. Hoppe. I .  Waa«.

Henneberg. A Radler. M . Pokerschnigg
I  Gärtner. Ortnet. Hanaberger.
W Stenner. Branlner. Ing. A. Jelinek.
A. Zeulinger. Swalschina Dr. I .  C. Steindl.

Joses Hierhommer.
Nachdem sämtliche anwesenden Gemeinderatsmitglieder den 

Antrag gefertigt haben, erklärt der Vorsitzende die Dringlichkeit 
al« beschlossen und bringt den Antrag in merito zur Abstimmung.

Wird einstimmig angenommen.
Schluß der öffentlichen Sitzung um ’/i? Uhr. Es folgt 

sohin vertrauliche Schung.

Aufruf
an die Bewohner schaf t  der S t a d t  Wai dhosen an 

der Abb« und Umgebung.
Am 2. Dezember feierte die Bevölkerung von ganz Oester­

reich da« 60 jährige Rcgierungsjubiläum Sr. Majestät des 
Kaiser« mit den Gefühlen inniger Dankbarkeit und Ergebenheit 
für die durch 60 Jahre unter den schwierigsten Verhältnissen 
bewiesene väterliche Fürsorge für das Wohl der Völker.

E« ist nun der Wunsch S r. Majestät, den Gedenktag 
de« 2. Dezember nicht mit rauschenden Festen zu begehen, sondern 
durch Werke der Menschenliebe für alle kommenden Zeiten 
festzuhalten.

Der Gemeinderat hat nun schon vor Jahresfrist am
2. Dezember 1907 beschlossen, zur bleibenden Erinnerung an 
die glorreiche 60 jährige Regierung S r. Majestät ein den Be­
dürfnissen der Stadt und der Umgebung entsprechende« Kranken­
haus an Stelle de« alten nicht mehr entsprechenden Krankenhause« 
zu errichten.

Dieses Projekt ist nun nach Ueberwindung von mancherlei 
Schwierigkeiten, welche sich seiner Ausführung entgegenstellten, 
soweit gediehen, daß demnächst der Baubewilligung entgegen­
gesehen werden kann.

E« ergeht nun an alle Kreise der Bevölkerung die Auf­
forderung, sich an dem Huldigungswerke durch Widmung von 
Beiträgen zum Krankenhausbaue zu beteiligen und mitzuwirken, 
daß diese- Krankenhaus ein würdiges Denkmal der segensreichen 
60 jährigen Regierung Sr. Majestät und des loyalen Bürger- 
sinnes unserer alten Stadt werde.

Um j.d:rmann die Beteiligung zu ermöglichen, werden 
auch die kleinsten Spenden und Widmungen bet dem Ober, 
kammeramte der S,adt Waidhofen a. d. Abbs und bei der 
Schristleitung de« „Boten von der Dbbs" entgegengenommen 
und zur Kontrolle in letzterem Blatte veröffentlicht werden.

Waidhofen a d. Mbs, am 26. November 1908.
D e r Bü r g e r me i s t e r :  

Dr.  v. P l enk e r  m. p.
Spendenauswei« folgt Raummangel« halber in nächster 

Nummer.

Köck- and Ausblick.
Da« verflossene Jahr 1908 hat nicht zu d:n ruhigsten 

gehört. E« ist zwar gelungen, Europa den Frieden zu erhalten, 
jedoch nur unter den äußersten Anstrengungen der leitenden 
Staatsmänner. So hatte sich die Marokkosrage wiederholt so 
zugesp tzt, daß man auf das Aeußerste gefaßt sein mußte. Und 
es ist nur dir Nachgiebigkeit in Berlin und der besonnenen 
Elemente Frankreichs zu danken, daß e« nicht zu einer Kata­
strophe kam Besonder« war die bekannte Casablanea-Angelegen- 
heit auf einem Punkt angelangt, der zu großen Befürchtungen 
Anlaß gab. Hoffentlich kommt das bereits eingesetzte Schiedsge­
richt zu einer friedlichen Erledigung der hier zwischen Deutsch­
land und Frankreich bestehenden Differenzen. Nicht minder kri­
tisch gestaltete sich die Ba l k a n s  rae-e durch die Annexion 
Bosniens und der Herzegowina durch Oesterreich-Ungarn und 
durch die Schaffung de« Königreich« Bulgarien. Noch ist die 
Situation durch die Haltung Italien«, der Türkei, Rußlands 
und der Machenschaften England« nicht geklärt, ja manchen

Tag gestaltet sie sich besonders kritisch, doch läßt sich annehmen, 
daß es auch wegen dieser Angelegenh-it nicht zu kriegerischen' 
Verwicklungen kommen wird. Rußland fühlt sich infolge der 
inneren Wirrnisse und durch die Nachw hen des ostasiatischen 
Krieges noch so geschwächt, daß es sich wohl oder übel zu einem 
Nachgeben gezwungen sicht. Italien ist durch das namenlose 
Unglück, von dem es in den letzten Tagen betroffen wurde, nun 
so daran, daß es sich mit der auswärtigen Politik auf längere 
Zeit hinaus nicht befassen, es zum mindesten nicht zu Kompli­
kationen kommen lassen kann.

Auch Deut sch l and  hatte eine kritische Zeit durchzu­
machen durch die Stellung des deutschen Volke« zu den Veröf­
fentlichungen von Aeußer ungen  de« K a i s e r s  in einem 
englischen Blatte. Es kam hiebet zu einer ReichskanzleikrisiS 
und im Reichstage gab's scharfe Debatten Die Angelegenheit 
ist noch nicht erledigt, denn im neuen Jihre wird sich der 
Reichstag mit den bekannten Versassungsanträgen zu beschäftigen 
haben. Was man sich im Volke erhofft, wird wohl kaum kommen, 
indeß maß gesagt werden, daß in Beziehung aus das persönliche 
Regiment des Kaisers B.sserungen eingetreten sind. Ob dies- 
auch von Dauer sind, bleibt natürlich abzuwarten. Die Reich«,  
s i nanz r c s o r m harrt noch ihnr Erledigung Welche G statt 
sie b.kommen wird, ist noch nicht zu sagen, so viel steht jedoch 
unzweifelhaft fest, daß da« deutsche Votk große materielle Opfer 
bringen muß, um die verfahrenen Finanzverhältnisse des Reiches 
zu bessern.

In  B a y e r n  wurde im abgelaufenen Jahre ein große« 
Werk geschaffen: die Biamtenausbffserung. Die F i n a n z r e ­
f o r m ist im kommenden Jahre zu erledig n. Auch sie bringt 
große Belastungen für das Volk, die ebenfalls unabwendbar sind.

Auf w i r t s ch a f t l i ch e m G e b i e l e hat im abgelaufenen 
Jahre das deutsche Reich keine besonderen Fortschritte gemacht.
Man muß jedoch zufrieden sein, wenn das neue Jahr aus
diesem Gebiete keine Verschlechterung bringt.

Es ist eine alte Erfahrung, daß der einzelne Mensch vom
neuen Jahre gerne mehr des Guten erwartet, als ihm das
alle gebracht hat. Er möchte gar zu gern seinem Lieblingswunsch 
erfüllt sehen, und weiß doch oft nicht, ob er dann in der Tat 
glücklicher sein wird. Denn nur gar zu leicht b. kommt der 
Mensch in seiner Vcränderungssucht einen Zustand satt, und 
dem ersten Wunsche folg» ebenso drängend ein zweiter, dritter 
und vierter, nach dessen Erfüllung mau sich „wirklich glücklich" 
fühlen will. Nur der Weise freut sich einer halbwegs befriedig­
enden Zeit und wünscht nur, daß ihm das neue Jahr dasselbe 
Behagen auskommen lassen mögt.

Nichts gibt uns beim Verlassen de« allen Jahres eine 
größere Beruhigung, als das B e wu ß t s e i n  e r f ü l l t e r  
Pf l i cht en,  da» möglichste beigetragen zu haben, uns und an­
deren das Leben zu verbessern. Mögen sich alle unsere Lrser 
und Freunde dieses Bewußtsein« erfreuen, und es auch ins neue 
Jahr mit hinübernehmen. D a s  ist unser  N e u j a h r s -  
wünsch.

Die Zakanft Bosniens and der 
Herzegowina.

Budapest ,  1. Jänner.
Au« einer Unterredung, die ein Korrespondent an der 

Jahreswende im Palais de« gemeinsamen Finanzministeriums 
in Wien mit dem Minister Baron B u r i a n  halte, in dessen 
Ressort die b o «n i s ch - h erz e g o w i n i s ch e La n d c s v e r - 
Wa l l ung  gehört, darf bezüglich der Zukunft der okkupierten 
Länder entnommen werden, daß das neue Jahr ihren Bivölker- 
ungcn sicher die Erfüllung einiger ihrer wichtigsten Wünsche 
bringen werde. Seit dem Tage, da Baron Burian vor den 
Delegationen in Budapest verfassungsmäßige Reformen für die 
annektierten Länder in Aussicht gestellt hat, arbeitet im gemein­
samen Finanzministerium eine spezielle Kommission ununter­
brochen und unermüdlich an einer bosni schenVersassungs-  
vor l äge.  Das Resultat dieser Arbeit, die alle kulturellen, 
politischen und ökonomischen Erfordernisse der annektierten 
Länder, sowie die historischen T-aditionen und individuellen Be­
dürfnisse ihrer Bevölkerung gewissenhaft und vorurteilslos be­
rücksichtigt, wird schon in kürzester Zeit der Oeffentlichkcit vor­
gelegt werden können.

Die Details der bosnischen Verfassung entziehen sich 
naturgemäß vorläufig der Kenntnis, aber soviel bars gesagt 
werden, daß die annektierten Länder einen P r o v i n z i a l l a n d -  
t a g erhalten, wohlgemerkt, einen Provinziallandtag, denn sie 
bilden keinen Staat für sich. Au« diesem Umstand darf ge­
folgert werden, baß von e i n e r A u t o n o m i e  mi t  ei nem 
S t a t t h a l t e r  oder  gar  ei nem V i z e k ö n i g  keine 
Rede wa r  oder  ist Die Provinzialverfassung wird jedoch, 
wie man nunmehr überzeugt sein darf, von durchaus liberalem 
Geiste erfüllt sein, beiden Ländern einen ungehinderten kulturellen 
und wirtschaftlichen Aufschwung gestatten und allen Nationen 
und Konfessionen gleiche bürgerliche Rechte einräumen.

Die Vorgänge in Serbien.
Belgrad, 5. Jänner. General Z i v k o v i e  ist zum 

Kriegsminister ernannt worden.

Serbische Munitiousbeslellungen.
Brüssel, 6 . Jänner. Der Dinklar der Wass.msabrik 

in Herstal bestätigte einem Mitarbeiter des „Petit Bleu", daß 
Serbien dort Munition bestellt habe. Es handelt sich aber nicht 
um 2 '/,, sondern um 25 Millionen Patronen für die Mauser- 
Gewehre von 7 Millimeter Kaliber, mit denen die serbische 
Armee bewaffnet ist. Die Kosten betragen 3'/a Millionen Frank 
Die Bestellung ist in Belgrad unmittelbar von der serbischen

Regierung gegeben worden. Englische, französische und russische 
F'rmen hatten sich um den Auftrag beworben, öst er rei ch­
isch - und deutsche F i r me n  waren zur Bewerbung nicht 
zugel assen worden. Eine Delegation von serbischen Ossizieren 
wird demnächst einen Teil der Lieferung übernehmen. Die Her­
stellung wird in acht bis neun Monaten erfolgen.

Aas Erdbeben in Süditalien «nd 
Sizilien

Rom,  4. Jänner.
Die Notwendigkeit, Me s s i n a  als Hofenplatz Italien 

zu erhalten, sowie die Furcht vor dem Verlust der unter den 
Trümmern verschütteten Habseligkeiten und Dokumente hat üuer 
alle anderen vorschnellen Projekte des ersten Augenbl cf« gesiegt. 
Messina und Riggio sind schon ihrer Lage nach Plötze von einer 
derartigen Bedeutung, daß ihr Wiederaufbau einfach eine wirt­
schaftliche Notwendigkeit für das Festland und die Insel bedeutet. 
Freilich ist man sich hier allf.lt« darüber klar, daß an ihrer 
Stelle Släd'e entstehen müssen, die auch in baul i cher  
Hi ns i cht  den Erfordernissen des unsicheren Bodens entsprechen. 
B sonders hat man aus bk j apani schen Hei useran l agen 
die ja in der Mehrzahl für vulkanischen Boden berechnet sind 
hingewiesen. Schon nach b.m vor drei Jahren in Kalabrien 
erfolgten Erdbeben mar ein italienischer Gelehrter hiesiir energ sei 
eing treten. Aber sein Rat, ebenso wie der vieler anderer, war 
ungehört verhallt. Sobald an den Wiederaufbau der Städte 
gedacht werden kann —- einstweilen ist der immer noch folgenden 
Erdstöße, der mangelnden Bevölkerung und der Zehntausend 
unkegrabcter Leich n willen natürlich noch kein- Rede davon — 
gedenkt die Regierung großzügige, zweckentsprechende Pl äne  
auszuarbeiten und st renge baupo l i ze i l i che  Rege l n  
vorzuschreiben.

Für den Augenblick ist, sobald die Vernundetrn in 
Hospitälern und einigen als schwimmende Lazarethe eingerichteten 
Schissen unterg'brachl sind, die wichtigste Frage die der Leichen­
bestallung. Während gerade noch die „Tribuna" eine large 
Auseinandersetzung des Generaldirektors des staatlichen Saniläts- 
wesens S a n t o l i g u i d o  bringt, der durch vorläufige Ent­
fernung der noch Ueberlebenden, durch Bespritzung der Leichen 
mittelst der sogenannten Laplaceschen Mischung und ihre darauf 
folgende Vergrabung Epidemien vorbeugen zu können glaubt, ist 
man in Messina bereits zu dem drastischeren, bei der ungeheuren 
Zahl der Toten aber vielleicht wirksameren Mittel übergegangen: 
die bereits in Fäulnis übergegangenen Leichen mit Kalk zu 
beschütten, sie dann mittelst Barken aufs hohe Meer zu fahren 
und dort zu versenken. Inzwischen werden auch gewaltige Mengen 
von Desinfektionsmitteln und Kalk nach Messina und Reggio 
gesandt. So wurden 54 Tonnen von letzterem ln Rem, 100 in Segni 
verladen und doch kann gar nicht genug davon herbeig>schosst 
werden. Für die Verwundeten haben alle Städte bereitwilligst 
Ihre Krankenhäuser geöffnet. Man rechnet, daß die z w ö l f -  
t auf enb Bet t en,  die im ganzen disponibel sind, für den 
ersten Be d a r f  ausreichen werden.

Nachdem der K ö n i g und d'e K ö n i g i n  in aufopferndster 
Weise an den Unglucksstälten Trost und tatkräftige Hilfe ge­
spendet haben, sind sie gestern beinahe unbemerkt, matt und 
abgespannt von den Aufregungen und Anstrengungen der Unglücks­
tage nach Rom zurückgekehrt. Rührend ist der Opfermut, der 
sich überall fund tut, um den armen Unglücklichen, die, nachdem 
sie alles, alles verloren, sicher lieber tot zwischen rauchenden 
Ruinen ihrer Vaterstadt oder mit den andern aus dem Grund 
des Meeres lägen, ihr schwere« Schicksal etwas zu erleichtern. 
An die bittern Zeiten der Befreiungskriege gegen Napoleon 
gemahnen jene vornehmen Damen der neapolitanischen Gesell­
schaft, die ihre schönsten Schmuckstücke auf dem Altar de« Vater­
landes opfern. An allen Plätzen und Kirchen Roms stehen kleine 
schwarze Kasten, in die ein jeder seinen Obolus tut. Der eine 
einen Scheck über Tausende von Liren, andere, denen selbst da« 
Notwendigste fehlt, einige sauer ersparte Spldi. Geistliche Institute 
haben vielen ihre Pforten geöffnet, aber noch besser für diese 
armen Geschöpfe, die oft kaum ihren Namen anzugeben wissen, 
sind die Angebote zahlreicher kinderloser Ehepaare, sie an Kindesstatt 
annehm n zu wollen.

Für die italienischen und ausländischen Börsen ist es 
aber eine große Beruhigung, daß man von außerordentlichen 
finanziellen Maßnahmen Abstand nehmen und sich an das 
o r d n u n g s mä ß i g e  Budget  halten will. In  Gestalt von 
Entnahmen aus dem Reservefonds der Emissionsbanken und von 
Schatzscheinen werden sich immerhin drei- bis vierhundert Millionen 
für die Bedürfnisse der ersten Zeit mobil machen lassen und 
da« dürste genügen. Wo dann der nächste Etat seine Ersparnis 
machen will, bleibt eine Frage der Zeit. Der Beschluß der 
Regierung und der diversen italienischen Börsenvorstände, die 
Börsen bis zum 7. Jänner geschlossen zu halten, ist mit Freuden 
zu begrüßen Hoffentlich werden die bis dahin herauskommenden 
präzisen Nachrichten über den Umfang des wirtschaftlichen Schadens 
den zahlreichen unlauteren Elementen Italiens, die schon eine 
große. Baissespekulation eingeleitet hatten, das Handwerk lege». 
Soweit bis jetzt bekannt, ist der Schaden der Großbanken und 
des Bodenkredit« ein zu überstehender.

Die Todesstrafe Iit Frankreich.
P a r is ,  6 . Jänner. Präsident F a l l i e r e »  erklärte, er 

könne angesichts des bestimmt kundgegebenen Willens der 
Kammer verfassungsmäßig seinen Grundsatz der regelmäßigen 
Be g n a d i g u n g  zum Tode Verurteilter nicht auf recht ­
hal t en,  sondern müsse sich an die Vorschläge des Justizmini­
steriums halten. Infolge dieser Erklärungen sind nächster Tage 
H i n r i c h t u n g e n  In Frankreich zu erwarten. Namentlich die 
Mitglieder der vlämischen Raubmvrdbande Pöklet werden nicht 
begnadigt werden.



Nr. 2 . _________________
Ale Frage der Lrrichlimg tschechischer Schalen 

in Uiederöfterreich.
Der Bezirksschulrat von M  i st e l b a ch hat sich vor 

einiger Zeit zust i mmend zu dem Ansuchen ausgesprochen, 
in Un t e r - T e me n a u  im nö'dlichen Niederösterreich eine 
tschechische Pr i va t schu l e  zu errichten. Der L a n d e s ­
schul rat  hat jedoch dem tschechischen Ansuchen keine Folge 
gegeben und einen ablehnenden Bescheid verfügt, in welchem 
insbesondere verschiedene Mängel der in Aussicht genommenen 
Baulichkeiten die Gründe der Abweisung bilden. Voraussichtlich 
wird daher da« Unterrichtsministerium in dieser tschechischen 
Schulsrage zu entscheiden haben. Im  n -ö. Land t ag  wird 
Landtag«. Abgeordneter P i t tn er (St. Pölten) wegen der 
tschechischen Schule in Unter-Temenau eine Interpellation ein- 
bringen. Der Antrag de« seinerzeitigen LandtagS-Abgeordneten 
Doktor ft o 118 so w'gen gesetzlicher Festlegung der ausschließ­
lichen Geltung der deutschen Unt er r i cht sspr ache an 
den öffentlichen Schulen in Niederösterreich wird von den 
deutschnationalen LandtagSabgivrdneten neuerlich eingebracht werden. 
Ferner dürste auch der bekannte Erlaß de« Unterrichtsministerium« 
wegen Vornahme der Prüfui gen an der ft o m e n «k Y-S ch u l e 
im Landtage zur Sprache gebracht werden.

&(is Waidhofco.
"  V e rlo b u n g . Fräulein Bcrlha Bl a i mschei n  

die Tochter de« Wiener Großindustriellen und hiesigen Billen- 
besitzer« Herrn ftorl Blaimschein hat sich mit Herrn Doktor 
Han« M a r k  verlobt.

** Sängerkränzchcn. Der Männergesangsverein 
Waidhofen a. d. tzbbs veranstaltet Samstag den 6. Februar 
l909  ein Längerkränzchen, welches in Nagel's Gasthof 
abgehalten wird und zu welchem umfassende Vorbereit­
ungen getroffen werden. M it der Ausgabe der Einladungen 
wird in nächster Zeit begonnen werden.

** Für den deutschen Schulderes«. All« M it ­
glieder des „Deutschen Schulvereins", welche-^oähtNrd des 
abgelaufenen Zubiiäumsjahres gebrauchte Z i f f c Uä u ms -  
ma r k e n  sammelten, werden freundlichst gebeten, dieselben 
bei Frau Iosefine Hoppe, Vorsteherin der Frauen- und 
Mädchenortsgruppe der „Deutschen Schulvereines" ab­
zugeben.

”  D e r E tS lausvere in  W a id h o fe n  a. d. B b b -
veranstaltet Mittwoch den (3. Jänner ein großes Gissest, 
zu welchem jedermann geziemend eingeladen wird. Der 
Verein hat keine Mühe und Rosten gescheut, lim das 
Liefest zu einem fröhlichen und gemütlichen zu gestalten. 
Ls  ergeht daher die höfliche Bitte an alle Lisläufer, mög­
lichst v i e l e  Scherzkost üme und  G r u p p e n  ins 
Treffen zu führen und dort durch Humor und Lcherz zum 
Gelingen des Festes beizutragen. Ls  genügen ja oft einfach« 
Kopfbedeckungen, um wahre Lachsalven bei Zuschauern 
und Teilnehmern Hervorzurufen.»Für Zuschauer wurde ein 
eigener Raum zweckentsprechend eingerichtet. Die Festord­
nung ist wie nachstehend festgesetzt: () Beginn des Festes
V26 Uhr abends, Musik von 6 Uhr an. 2) Großer Fest- 
zug und Aufmarsch mit tampionsbeleuchtung. 3) Quadrille 
am (Eis. 4) Kunstlaufen, Tanz. 5) Schlußreigen. Lnde des 
Festes 9 Uhr. Für Ausschmückung des Lislaufplatzes ist 
durch elektrische Lffektbeleuchtung, Dekoration rc. reichlichst 
gesorgt. Die Musik besorgt die vollständige Stadtkapelse 
unter persönlicher Leitung des Kapellmeisters Herrn Josef 
Kliment. Eintritt für Erwachsene 80 Heller, für Schüler 
50 Heller, für Zuschauer 20  Heller. Achtung: Lcher z .  
kost üme und G r u p p e n  sehr  w i l l k o m m e n !  
Lampions und Kopsbedeckungen aus Papier am Festplatze 
käuflich! Bei ungünstiger Witterung wird das Fest auf 
Samstag den \<ö.t eventuell Mittwoch den 20. Zänner 
verschoben.

** P rc iS - E i- schießen (allgemein zugänglich) im 
Garten des Hotels „zum goldenen Löwen" in Waidhofen 
an der IJbbs. Wertvolle preise, ( Lage — 5 Schuß kostet 
20 Heller. Samstag den 9 . Zänner 1909, ( bis 6 Uhr 
nachmittags. Sonntag den (0 . Zärmer 1909, sO Uhr vor­
mittags bis 6 Uhr abends. Sodann Preisverteilung im Hotel.

** P re itro d e ln  am T o n n ra g -b e rg e .
Bist du «schöpft, bedruckt von Leid,
Bon dem du gen, dich fich’fl befreit, .
Und möchtest lernen du erhabene Lehre»,
Bom Herzen Schwäche, Schlaf vom Geist zu wehre»; 
Zu Berg und Wald gehl Der Natur 
Besicht trUbt keine Tränenfpur. Longfettow. 

hei 1 Das war ein lustig Wandern am 6 . Zänner auf die 
höhe des Sonntagsberges. Fröhliche Scharen von Männlein 
und Weiblein, fast alle die Rodl milführend, entstiegen in 
Rosenau den von Waidhofen kommenden Zügen, um rasch 
die Spitze zu gewinnen. Auch fremde Besucher waren 
gekommen und die Nachbarorte entsendeten Viele — so 
daß die Teilnehmer und Zusehcr auf mehrere hundert 
geschätzt werden können — ein Beweis, wie tiefe Wurzeln 
der herrliche Wintersport auch bei uns gefaßt. Schon beim 
Anstiege wurde von den Wettfahrern die Bahn gemustert; 
dank dem Herrichten derselben durch den Gastwirt Bondy 
(Halbmayers Nachfolger), in dessen großen Gastzimmern 
die Nennungen erfolgten und ein munteres Treiben 
herrschte — zeigte sich die Strecke tadellos. Ls  wurden ja 
auch Fahrzeiten erzielt, die staunenswert sind. Die zu durch- 
fahrende Strecke beträgt 3(00 Meter und muß ein (ebenes) 
Stück zu Fuß gegangen werden Resultate: Erstens Zwei- 
sitzerfahren: 3 wettfahr-paare. Brüder Fuchs in Rosenau (l), 
in 6 M in . B o n d x  und Wur d i t s ch ,  Sonntagsberg

.Bote von der M S .*______
(II), 6 M in . (5 Sek. Zweitens: herren-Linsitzerfahren. 
34 Fahrer. Sieger : -S-a ue r n  ber ge r, Waidhofen (i), in 
H M in. 38 Sek. I n f ü h r  Sepp, waidhofen (»), in 
H M in. HO Sek. W u r d i t sch in Sonntagsberg ( II I) , in 
5 M in. (.Sek. Drittens: Damen- Linsitzerfahren. (% Damen. 
Sieger: Frau Marie Z l a m a I ,  waidhofen (1), 5 M in. 
27 Sek. Fräulein Mizzi R i e d l  in Rosenau (II), 5 M in. 
32 Sek. Fräulein Grete P l a t t e ,  waidhofen (III), 5. M in. 
3H Sek. Die Sieger in den Vorjahren mußten Vorgabe 
leisten, wodurch Fräulein Frieda Sch nü r ch, Unterzell (5 M in. 
29 Sek.) und die Herren Georg h a ck I, Rosenau (<( M in. 
5 ( Sek.) und Friedrich T i p p I  (5 Min.), außer Preis­
bewerbung kamen. Das in allen Teilen gelungene Fest 
verlief tadellos und beim wettfahren ohne jeden Unfall. 
Abends fanden sich Sieger und Besiegte zur Preisverteilung 
in In führs AIpenvereins-Zimmer ein, wo im frohen Kreise 
alle die lustigen oder tragikomischen Szenen der Wettfahrt 
belacht wurden. Die mit Verständnis ausgesuchten Preis«, 
welche ajigemeinen Beifall fanden, wurden durch den 
Dbmann der veranstaltenden arbeitsfreudigen Sektion Waid- 
Hofen a. d. tzdds des D. u. (De. Alpenvereines, Herrn 
Kopet zky ,  zur Verteilung gebracht. Gr begrüßte die 
vielen Erschienenen, darunter besonders auch den Vorstand 
des Wintersportvereines in Admont, Herrn Ingenieur 

ranz, dankte für das große Entgegenkommen, das die 
eksion überall gefunden und das ja auch in der steigenden 

Zahl der Preisfahrer zum Ausdrucke kommt ((907 — 
vierzehn, (9O8 — vierunddreißig, (909 — einundfünfzig) 
und gab der Erwartung Ausdruck, daß dies auch in 
Zukunft so sein möge. Berg, und Rodl-Heil I

** Tylvcster-Mk für die Tüdwark. I n  der 
Neujahrsnacht erschien in den Hotels Hierhammer und 
In fü h r ein der hiesigen Gesellschaft angehöriges Ehepaar 
als Leiermann-Absammler verkleidet, welches einen hübschen 
Betrag für die Gründerkarte der Tarokgesellschaft beim 
Hierhammer hinterlegt hat.

** Fawilienabend. Der von den beiden Südmark. 
(Ortsgruppen im Glassalon des Gasthofes In fü h r am 
Mittwoch den 6 . d. M . veranstaltete Familienabend, ver­
bunden mit einer Iulfeier, erfreute sich eines massenhaften 
Besuches und- nahm einen nach jeder Richtung hin zufrieden- 
stellenden Verlauf; insbesonders stark waren unsere geehrten 
Frauen und Mädchen vertreten. Weiters konnte der vor- 
sitzende begrüßen: den Verein der deutschen Eisenbahner, 
die (Ortsgruppe des Bundes der Deutschen in Nieder- 
Österreich, sowie die beiden (Ortsgruppen Waidhofen a.d.tzbbs 
des deutschen Schulvereines, die Südmark-Grtsgruppen 
vbbsitz und Bruckbach-Rosenau, ferner die Turnvereine 
von Waidhofen und tzbbsitz. Nach der Begrüßungs- und 
Festansprache entwickelte sich alsbald eine lebhafte, unge­
zwungene Unterhaltung, ernste Lieder und anregende Vor­
träge ließen die Stunden wie im Fluge verschwinden. Große 
Ueberraschung und allgemeine Zufriedenheit ob der schönen 
und reichen Gewinnste brachte der gut geordnete Glücks- 
Hafen. F ü r  d ie  äußer s t  z a h l r e i c h e n  Sp e n d e n  
f ü r  den Gl üc k s ha f en ,  w i e  auch f ü r  den 
p r ä c h t i g e n  Schmuck des I u l b a u m e s  sei  an 
d i eser  S t e l l e  a l l e n  g e e h r t e n  B e t e i l i g t e n  der  
her z l i ch  st e D a n k  a u s g e s p r o c h e n .  Ein flottes 
Tanzkränzchen vereinigte die Tanzlustigen bis in die frühen 
Morgenstunden. Der schöne Abend verlief ohne den geringsten 
Mißton und erbrachte den Beweis, daß der nationale 
Gedanke, wie ihn die Südmark und die anderen deutschen 
Schutzvereine vertreten, in unserer schönen Stadt immer 
mehr an Boden gewinnt. — Der nächste Wanderabend 
findet Montag den ((. d. M . in Dopplers Gasthaus, 
Unterer Stadtplatz, statt. Freunde und Gäste sind wie immer 
herzlich willkommen.

** Eylfesterfeier der freiwilligen Feuerwehr. 
Die diesjährige Sylfesterfeier der freiwilligen Feuerwehr 
fand in Herrn Josef Nagel’s Saallokalitäten statt und er­
freute sich eines ausgezeichneten Besuches. Das Programm 
war ebenso reichhaltig als gediegen und fand auch durch­
wegs jubelnden Beifall. Es gelangten folgende Nummern 
zur Aufführung: „Eine ruhige Partei", Poffe von Wimmer, 
„Lauter Simandln" Kuplet von Herrn Weinzinger, „Der 
stumme Musikant", Gerichtsszene von Sommer, „Stillleben", 
Männerchor von A. Kirchl, „Die Feuerwehr von Zickzack­
hausen", Gesamtspiel, „Drei koschere Juden", Terzett von 
Senker und Teich, „Der gefoppte Polizeikommissär", 
Schwank von P. Heinz. Außerdem gelangten zur Aufführ­
ung Gesangschöre und Deklamationen. Sämtliche Dar­
bietungen unter der Regie des Herrn Weinzinger und 
Herrn Maderthaner bewiesen, daß beim Studium der 
einzelnen Stücke großer Fleiß und Ausdauer angewandt 
wurde Den einzelnen Darstellern gebührt vollster Dank 
und Anerkennung. I n  den Zwischenpausen konzertierte ein 
gut geschultes Streichquartett der Stadtkapelle unter allge­
meinem Beifall der Anwesenden. Um Mitternacht ergriff 
der Hauptmann Herr Leopold Wagner das Wort zur 
Neujahrsrede; er ließ die Vereinsereignisse des abgelaufenen 
Jahres in einem kurzen Rückblick Revue passieren, ge­
dachte des Regierungsjubiläums unseres Kaisers und er­
hob sein Glas auf das Wohl der Feuerwehr und ihrer 
Freunde. Den ganzen Abend herrschte unter den Anwesen­
den die fröhlichste Stimmung. Herrn Josef Nagel gebührt 
für Darbietung der vorzüglichen Speisen und Getränke die 
vollste Anerkennung. — Vieser Sylvesterabend hat wieder 
den Beweis erbracht, daß man sich in den Kreisen der 
Feuerwehr recht gut unterhalten kann. —

"  S ta d tth e a te r, heute Samstag den 9 . Jänner 
ist der Ehrenabend unseres beliebten (Operettentenors 
Fritz Ruef. Es ist gleichzeitig auch dessen Abschiedsabend,

_________  24j_3«!r8i_
da Ruef zur Waffenübung unvorhergesehen einberufen 
wurde. Es geht die melodienreiche, schöne Gperettennovität 
von Ziehrer .Landstreicher" in Szene. Diese herrliche 
(Operette hat in Wien unzählige Aufführungen erlebt. 
Fräulein Popp« und Herr Miksch als Landstreicher sind 
wahre Künstlerleistungen. Ein volles Haus voraussichtlich. 
Sonntag den (0 . Jänner (909  gibt die Direktion nachmittags 
halb 4 Uhr für Groß und Klein bei ganz kleinen preisen 
ausnahmsweise, hauptsächlich für die Umgebung, welche 
sonst keine Verbindung hätte, die mit so stürmischen E r­
folge aufgenommene Gperettennovität „Die Försterchristl". 
(. Platz ( 2 0  K, 2. Platz —  8 0  K , 3 . Platz —  60  K. 
Stehplatz — .30  K. Sonntag abends geht auf allgemeines ver­
langen das hier so beliebte und lange nicht gesehene Schauspiel 
von Dhnet „Der Hüttenbesitzer" nach dem Romane „Der 
Hüttenbesitzer" in erstklassiger Besetzung in Szene. Frau 
Alsbach-Miksch, v ir . Kollert und Karl Miksch haben 
diese Hauptrollen an allerersten Bühnen mit großem 
Erfolge gespielt. Montag den ((. Jänner bleibt das Theater 
geschloffen. Dienstag de» (2 . Jänner (909  Ehrenabend 
K a r l  M i s s  ch, Napoleonkomödie „Wehe dem Besiegten" 
(Vae vie tis). Größter Erfolg. Napoleon Bonaparte Karl 
Miksch. Für die Sonntagabendskomödie „Der Hüttenbesitzer" 
ist ein so reger Zuspruch zu erwarten, daß die Direktion 
ergebenst bittet, rechtzeitig Billete vormerken zu lassen. Vas 
Theater wird den ganzen Tag geheizt.

’ * Stadttheater. Am Samstag den 2. und Sonn­
tag den 3 . Jänner gelangte am hiesigen Theater die rei­
zende Strauß'sche Gperette „Die Fledermaus" zur Auf­
führung. Bekanntlich wird dieses Meisterwerk des unver­
geßlichen Tonheroen auch an der Wiener Hofoper aufge­
führt und erfreut sich dortselbst immer eines vorzüglichen 
Besuches. Nicht dasselbe konnte man in Waidhofen von 
den beiden Vorstellungen sage», obwohl die Besetzung und 
Aufführung der Gperette nichts zu wünschen übrig ließ. 
Ein Entschuldigungsgrund mag wohl die schon in früheren 
Jahren öfter erfolgte Aufführung gewesen sein, gewiß aber 
war keine besser, als die heutige. Als Gabriel Eisenstein 
debütierte als Gast Herr Theo K  u n e r t h, ein Schauspieler, 
den w ir schon im November in „Der lustigen Witwe" zu 
bewundern Gelegenheit hatten. Herr Kunerth imponiert 
wohl in erster Linie als Schauspieler, da stellt er ganz 
und voll seinem Mann. Seine Stimme aber läßt jenen 
Schmelz und Wohlklang vermissen, den man so gerne in 
Dperettentenoren bewundert. Immerhin zeichnete ihn das 
Publikum durch reichen Beifall aus und anerkannte seine 
wirklich erstklassige Leistung. Frau M i k s c h - A l s b a c h  
bot eine Rosalinde, wie sie sich die strengste Kritik nicht 
besser denken könnte. Spiel und Gesang vollständig abge­
rundet, -dabei von einer Innigkeit und hinreißenden Verve, 
die imponieren mußte. W ir behaupten kühn, daß ihre 
Rosalinde die beste Rolle ihres reichhaltigen Repertoires ist. 
Dabei scheint Frau Miksch an beiden Abenden stark ver­
kühlt gewesen zu sei», denn man merkte, daß sie sich ab 
und zu Gewalt antun mußte, ihrer körperlichen Indispo­
sition Meister zu werden. Eine Glanzleistung bot wieder 
Frl. Thea P o p p «  als Stubenmädchen Adele. Die liebens­
würdige Künstlerin, die uns so manche Probe ihres schönen 
Könnens geboten hat, entzückte auch diesmal die Zuhörer 
durch die Anmut ihres Spieles und durch die Sicherheit, 
mit der sie jeder Rolle den entsprechenden Charakter zu geben 
vermag Frl. F r ank ,  stimmlich etwas indisponiert, konnt« 
sich in die Rolle des blasierten übersättigten kebejünglings 
Drlofsky nicht recht hineinfinden. Ls fehlte vielfach an 
dem nötigen Temperament, obwohl ihr einige Szenen, wie 
z. B. das Lhampagnerlied, recht gut gelangen. Großartig 
gelang ihr im 2 . Akte bei der Tanzszeue der kokette F lirt 
mit Frl. Irm a  W a l t e r .  Herr R u e f  gab die Rolle des 
Gesangslehrers Alfred mit Geschick und gutem Ausdruck. 
M an merkt es Herrn Ruef an, daß er nun auch schon 
recht gut spielen gelernt hat. Eine wahre Freude mußten 
die Zuhörer an Herrn Karl Mi k s c h  als Gefängnisdirektor 
Frank haben. Betritt Herr Miksch die Bühne, so hat der 
Zuhörer instinktiv das Gkfühl, etwas Erstklassiges zu hören. 
Und so war es auch in der „Fledermaus". Sein Spiel 
reißt bin und hält den Zuhörer gefangen. Geradezu einzig 
war seine Leistung im 3 . Akte, wo er mit dem Gefäng­
niswärter Frosch, den Herr R ic h t e r - Gar  o gab, wahre 
Beifallsstürme erzielte. Herr Garo, in dem unstreitig das 
Zeug zu einem tüchtigen drastischen Komiker steckt, hat uns, 
offen gestanden, durch seine glänzende Leistung verblüfft. 
Soviel Sicherheit im Spiele und eine so gut angebrachte 
Komik hätten w ir dem jungen Schauspieler, der nebenbei 
bemerkt, auch im persönlichen Verkehr äußerst sympathisch 
ist, nicht zugetraut. Jedenfalls ist durch Herrn Garo der 
Beweis erbracht, daß ein Anfänger ans einer kleinen pro- 
vinzbühne, wo man vielseitig verwendet wird, viel lernen 
kann. Herr Direktor S o l l e s t  gab mit Eleganz und fein 
pointiertem Spiele die Rolle des Notars Falke. Sehr neckisch 
sah Frl. Sc h i l l e r  als Id a  aus und spielte ihre Rolle 
zur vollsten Zufriedenheit der Zuhörer. Herr B  e r n b a ch, 
(soll wohl heißen Lange,) fand sich recht gut in die 
Rolle des Advokaten Blind, desgleichen Herr G ü n s b e r g e r ,  
dem nur eine kleine Rolle zugewiesen war. Herr Kapell­
meister Ernst p o l l i n i  leitete mit großem Geschicke und 
feinem Verständnisse den musikalischen Teil der Gperette. 
herr^Direktor Rollet! hat versprochen, von nun [an den 
Saal gut beheizen zu lassen, damit sich das Publikum auch 
in dieser Beziehung recht wohl befindet. Mittwoch findet 
zum Benefize des Herrn Kapellmeisters p o l l i n i  die 
Aufführung der reizenden Gperette „Bettelstudent" statt. 
Dieselbe gehört zu den besten Erzeugnissen dieser A rt und 
verfehlt nie, auf das Theaterpublikum große Anziehung»-
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traft auszuüben. Herr poUini, dessen Verdienste um die 
Durchführung der Heuer bereits gehörten (Operetten un­
streitig große sind, würde an seinem Lhrenabende wohl 
ein volles Haus verdienen, w ir  sind überzeugt, daß es 
sich keiner unserer Theaterbesucher entgehen lassen wird, 
diese prächtige (Operette in guter Besetzung anzusehen.

•* Eine gemütliche Auffassung. Erst vor Kurzem 
ist in zwei Versammlungen, welche behus« Organisation der 
beimischen Gewerbetreibenden zur Himanhaltung auswärtiger 
Konkurrenz abgehalten wurden, von beredter Seite betont worden, 
man möge den Bedarf an Kaufartikeln verschiedener Art tn 
erst r Linie bei den heimischen Geschäftsleuten decken- Jeder 
vernünftig denkende Mrnsch wird doch zugeben müssen, daß ein 
Festhalten an diesem Grundsätze für die hiesige Geschäftswelt 
nur von Vorteil wäre. Zwing n lat.n trau hiezu natü lich 
niemand n, denn das ist ja schließlich mehr oder minder Lokal- 
palriotiSmu», der sich nicht vorschreiben läßt. Aber komisch wirkt e», 
wenn sich ein Verein, oder besser gesagt, das Ballkomitee cineS 
Vcreine« zu folgender Naivetät versteigt. Die freiw. Feuerwehr 
von Zell a. d Ibb« projck'iert die Abhaltung eine« Balles, 
mit dessen Vorarbeiten ein Komitee betraut wird. Ein M it­
glied desselben e, scheint vor etwa 14 Tagen und ersucht um 
Aufnahme einer Vornotiz im lokalen Teil deS Blattes. Die 
Redaktion kommt natürlich bereilw lligst dem Ersuch n nach, da 
e« sich doch um Unterstützung eines heimischen Vereine» handelt. 
Einige Zeit darauf erscheinen zwei Herren des Ballkomitee« und 
ersuchen den Herausgeber de« Blatte« mittelst einer in Böhmen 
gedruckten Einladungskarte, -ine Eintrittskarte zu lösen. Derselbe 
lehnt da« Ansuchen in höflicher Weise mit dem Bemeiken ab, 
daß sich die Herren vitll tcht dort da« Eintrittsgeld geben lassen 
mögen, wo die Karten gedruckt worden waren. Ebenso höflich 
lehnt er da« Ersuchen de« Vertreter» de« Bellkomitee«, welcher 
nach drei Tagen wieder erschien, ab, eine neuerliche Gratisnotiz über 
den Ball in die Cpalten seine« Blatte» aufzunehmen. Darüber 
große sittliche Entrüstung und feierliche Drohung, man werde 
sich darnach zu richten w ffen I Ja, glaubt denn da» Bavkomitee 
der srctw. F-uerwchr in Zell a d. Ibb«, daß e« schmeichelhaft 
für einen heimischen Buchdrucker ist, wenn ihm von ÄuSwärt» 
Konkurrenz gemocht wird? Wenn sich die Herren de« Ball- 
komitee« ihre Drucksachen in Böhmen anfertigen lassen, dann 
sollen sie auch dort für ihren Ball Propaganka machen lassen. 
Für so naiv darf doch da« Ballkomitee der Zeller Feuerwehr 
den Herausgeber eine« Blattt« nicht halten, daß er mit dem­
selben ein Unt rnehmen sörd rn h lsen wird, dessen Arrangeure 
ihre Arbeite" bei eil er auswärtigen Firma anfertigen lassen. 
Wir wollten diesi Tatsache nur konstatier,n, um zu zeigen, wie 
sehr mau die heimische Geschäftswelt unterstützt und wie ge­
mütlich manche Leute in ihrer Auffassung sind, e« aber in 
anderer Weise nicht unter ihrer Würde finden, im Nachbarorte 
ton Hau« zu Hau« zu gehen, um ihre Eintrittskarten abzu­
sitzen ? Also auf nach Böhmen I

** Feuer. Freitag den 8. Jänner um ’/«? abends 
zeigte der Turmwächter durch fünf Glockenschläge Feuer 
in der inneren Stadt an. Hunderte von Menschen sammelten 
sich am oberen Stadtplatze, um den Feuerherd zu sehen. 
<£s stellte sich nun heraus, daß in einem Arreste des k. k. 
Bezirksgerichtes Strohsäcke in Brand gerieten. Unsere und 
die Zeller wackeren freiwilligen Feuerwehren waren äußerst 
schnell am Brandplatze und löschten mit geringer Mühe 
das Arrestfeuer. Der Arrest war nicht besetzt und ist die 
Lntstehungsursache infolgedessen unbekannt, wahrscheinlich 
wurde ein Zigarettenstummel unbedachtsamerweise auf 
einen Strohsack geworfen.

**  D e r rasche W itterungswechsel ist vielfach Ursache von E r­
kältungen, an welchen Jkinbtt und Erwachsene während biS Wintere häufig 
leiden, llni schon vorhandene Erkältungen sicher zu bekämpfen, ist c» rat­
sam, „Herbabuhi-Kolkeiseusirup" anzuwenden. Der Wert diese» Brustsirup« 
ist seit Jahrzehnten von he>vorragenden Aerzten und Professoren anerkannt und 
liegt in der außerordentlich günstigen Zusammensetzung de» Präparate», 
welche« nicht nur schleimlösend, hnsteustillend und appetitanregend, sondern 
infolge seine« Gehalte« an Eisen und leichtlöslichen Phodphor-Kalksalzen, 
euch blut- und knochenbildend wirkt. Herbabnh« Kalk-Eisensirup wird selbst 
von den zartesten Kindern vorzüglich vertragen und wegen seine» Wohlge- 
schmücke« sehr gern genommen. Alleinige E rzeugung ! Dr. Hellmann« 
Apotheke „zur Barmherzigkeit", Wien, V II. Kaisers!, aße 73—75.

Ball-Kalerr-er.
Kouristen-Kränzchen. Samst ag den 6 . Februar 

lstOst findet um 8 Uhr abends ein Touristen-Kränzchen in 
Frau B a u e r n b e r g e r s  Saaüofalitäten statt, veranstaltet 
vom Touristenverein „Die Naturfreunde".

ISger-Aalk. S o n n t a g  den 2 \. J ä n n e r  1909 
veranstaltet ein Komitee in M a t z e n b e r g e r s  Gasthaus 
in Windhag einen Iägerball. Eintritt f Krone. Anfang 
5 Uhr abends.

Kutscher-Kail. S a m s t a g  den 9 . J ä n n e r  $ 0 9  
veranstaltet das Ballkomitee der Kutscher und Hausdiener 
in Frau B a u e r n b e r g e r s  Saallokalitäten einen Ball. 
Anfang 71/ t  Uhr abends.

"AetterwehrVall Sounla-sVetg. S o n n t a g  Ken 
(0 . J ä n n e r  (909 findet in <£. p o k o r n y s ,  vormals 
Halbmayrs Gasthans am Sonntagsberg der vom Ballkomitee 
veranstaltete Feue» wehrball statt. Anfang 6 Uhr abends.

Keuerwehrvall Filhartsverg. S o n n t a g  den 
3f. J ä n n e r  $ 0 9  veranstaltet das Ballkomitee in Karl 
p i l f i n g e r s  Saallokalitäten in Allharlsberg einen Feuer, 
wehrball. Anfang 7 Uhr abends.

Straf-Cbronik
* s  k. k. Krei$fleri<l)U$ St. rsiteo.

Urteile. Am 28. Dezember 1908: Hlnierecker Johann, 
Uhrmachergkhilfe au« Largenloi«, Diebstahl, frtigefprochen.

Salzer Alois, Knecht aus M .rkt Aschbach. B'trug, 3 Monate 
Kerker. — Am 2. Jänner 1909: Pohl Josef, Bäckergehilfe 
au« HinterSdors, Diebstahl, 2 Monate schweren Kerker. Kar- 
ling»r Maria, Dienstmagd au« Wien, Diebstahl, 2 Monate 
schweren Kerker. Ginnet Johann, Knecht au« Viehdv'f, Dieb­
stahl, 3 Monate schweren Kerker.

kwgesevllet.
(g ilt Form und Inhalt lft die Schriftleituug nicht verantwortlich.)

Q  _  I I  O  _ ■ J  von K 1-15 an per Meter, letzte Nenhcilen.Ö 3 ll-w6IUB Franko und schon verzollt in»Haus geliefert.
Reiche Musterauswahl umgehend 

4 S e id e n /a b r ik t. H en n eb erg , Zürich .

Vortreffliches Schutzmittel!

na tü rliche r 
alka lischer

gegen alle Iuiecjons- 
Krankheiten; 

dem reinen 
Granitfclsen 

entspringend. 
Bei viel .n Epidemien glä.iend bewährt.

Kei Magenkatarrhen -er Erwachsenen
muß eine leicht verdauliche Nahrung gegeben werden, 
welche dem Körper außerdem recht viele Nährstoffe zu­
führt. Als solche Nahrung ist „ K u f e f e "  zu empfehlen, 
da dasselbe leicht verdaulich ist und durch seinen Gehalt 
an Eiweiß- und Mineralstoffen eine kräftige Nahrung 
darstellt.

MOBEI J. S P I R A
W IE N  V I I .

J  Siebensterngasse I und 2. 
Ecke Breitegasse.

Ü Brautausstattungen, - - 
Nur erstklassige Erzeugnisse! Hotel- u. Villeneinrichtungen.

D er reiche Möbelkatalog gegen 90 Heller in Briefmarken.

^ n a tü rlic h e r __

SÄUERBRUNN
ersten Ranges. Bewahrtes 

H e  i I Wasser bei den Leiden derAthmungsorgane
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Weist 
Fruchtsäften u s w Vorräthig in allen Minerahwassen 
Handlungen,Apotheken,Hotels, Restaurationen etc.

Niederlagen fü r Waidhofen und Umgebung bei den Herren 
Moriz Paul, Apotheker, G ottfried Friese W itwe, Kaufmann, 
für Göstling bei Frau Veronika W agner, Sodawasser­

eizeugerin.
Für Amstetten und Umgebung bei Herrn Anton Frimmel, 

Kaufmann in Amstetten.

HttworiftisLbsL
Ki n d e r mu n d :  Hänschen: .Schau, Mizi, die braune 

Henne macht beim Eierlegen immer [o ein betrübtes Gesicht!" 
— M iz i: „Die leg' gewiß Rühreier!" — —

Au« dem Examen:  Professor: „Schade Herr Kan­
didat, daß Ih r ganze« Wissen au« einer geschlossenen Kette von 
größeren und kleineren Lücken besteht!"

Eigenberichte.
Nbbsstz. Der Each. Gesellenverein veranstaltete auch 

Heuer am Stesanitage abends und Sonntag darauf nachmittag« 
Theater vo'stellungen Gespielt wurden:

1. Die Rache de« Lehrling« oder Schneidermeister Zwirn 
al« Wunderdoktor. Posse in 2 Akten von Löhr.

2. Da« liederliche Kleeblatt oder E« hätte ander« kommen 
können. Schwank in einem Aufzuge von Paul Defosse.

3. Der Heiratskandidat. Schwank in 2 Akten von
H. Diebäcker.

Sämtliche Stücke waren sehr schön und sehr gut aufge­
führt, trotzdem die meist n Spieler zum erstenmale die Bühne 
betraten. Man sieht daran«, wa« durch tüchtige Leitung erzielt 
werden kann, welche auch diesmal Hochwürden Herr Präst« 
P. Lambert Ge Ibenegger übernahm Großer App'au« folgte den 
einzelnen Szenen. Die Theatervorstellungen waren sehr gut

besucht. Da- Ist ein Beweis, daß der kath. Gesellenverein 
bei den werten Bewohnern de« Markte« Ibbsitz und Umgebung 
großer Beliebtheit sich erfreut, daher auch das große Wohl­
wollen, welches ihm von demselben seit seinem Bestände ent­
gegengebracht wurde.

Der kath. Gesellenverein Ibbsitz spricht hiemit den ge­
ehrten Bewohnern des Marktes Ibbsitz und Umgebung seinen 
besten und innigsten Dank au« für den zahlreichen Besuch der 
Theatervorstellungen und ersucht zugleich freundlichst, auch fernerhin 
dem Vereine ihre Unterstützung in so reichlichem Maße zukommen 
zu lassen, wie sie e« bi« j tzt getan haben.

An doser Stelle danken wir auch besonders dem geehrten 
Herrn Franz Diemberger, Oberlehrer i. P. und dem Fräulein 
Rosi Schroiimüller, ro lebe beide in uneigennützigster Weise die 
Ausfüllung der Zwischenpausen bei der SvnntaqSauffiihrung 
durch Klaviervorträge bereitwilligst übernahmen und auch In 
vorzüglichster Weise ausführten, welche« der andauernde Applau» 
bewies.

Seitenffetten. Am 29. Dezember 1908 wurde an 
S t-ll' der am 22. S-ptember de« gleichen Jahre« verstorbenen 
Abte« Dominik Hönigl im hiesigen Benediktinerstifte unter Leitung 
de« Prüfe« Abt Duogl au« Göitweig ein neue« Od.rhaupt 
gewählt. Die Wahl fiel auf den hochw. Dr P. Hugo Springer. 
Er entstammt einer wackeren Bauernfamilie in B>hamberg und 
wurde daselbst am 9. Jänner 1873 geboren. Nachdem er in 
Sii'enftetten da« Gymnasium mit ausgezeichnet m Erfolge voll­
endet Halse, trat er am 8 . September 1892 in da« S t ft al« 
Novize ein. Die theologischen Studien absolvierte P. Hugo 
im Amselmianum in Rom und am 26. Ju li 1897 wurde er 
zum Priester geweiht. Nachdem er zwei Jahre in AllhartSberg 
al« Seelsorger g-wirki hatte, besuchte er die Universität in 
Innsbruck, um für da« Lehramt aus Mathematik und Physik 
die Befähigung zu erhalten. Nachdem die« g-sch-hcn war und 
sich der junge, strebsame Priester noch den Dokiorlitel erworben 
bo'ie, wurde er dem Lehrkörper des hiesigen Gymnasium« ein­
verleibt. Seit 1904 waltete er in gewissenhafter, erfolgreicher 
We'se seine« Beruft« al« Professor und erwarb sich bald die 
Herzen seiner Schiller. Jetzt haben ihn die Liebe, die Hoch­
achtung und da« Vertrauen seiner Mitbrüder von dieser Stelle 
abberufen und ihm da« goldene Kreuz umgehängt, al» Zeichen, 
daß er nun ihr geistlicher Vater, ihr Führer und Oberhaupt 
sei Am 4. Jänner 1909 wurde die Wahl de« neuen Abte« 
furch Se. Erzell nz, dem hochwürdigsten Herrn Bischof von 
St. Pölten, Dr. Johanne« Rößler unter Assistenz der hochw. 
Aebte von Admont und Kremsmünster und in Gegenwart de» 
Herrn Statlhaltcreirates Baron Lederer von Amstetten, der 
Ordensgemeinde, de« hochw. Abte« von Seckau und vieler 
anderer Priester vv'genommen Ein große Menge Volke« füllte 
die Räume der Kirche, und tief war der Eindruck, den die er­
habenen Zeremonien, die Verleihung von Rmg, Stab und 
Mitra an den erwählten Abt auf alle machte. Kaum ein Auge 
blieb Hocken, al« der neue Herr Prälat, zum erstenmale mit 
den Insignien seiner Würde geschmückt, durch die Kirche schritt 
u ib den Gläubigen seinen Segen spendete. Unter ihnen waren 
auch die hochbeglückten Eltern und Geschwister de« Neugewählten 
anwesend. Welch innigen und sreudigin Anteil auch b.e Pfarr- 
gemeinde an der getroffenen Abtwahl nimmt, bezeigst schon der 
Vorader d de« 4. Iraner. Von allen Häusern wehten Fahnen 
in den Stift«- und Landesfarben. Die Musikkapelle de« Arbeiter­
vereine«, begleitet von unzähligen Lampionsträgern, brachte Abt 
Hugo im Stifishofe ein Ständchen dar, worauf dieser in Be­
gleitung de» Abte« von Kremsmünster und de« hiesigen Stift«- 
schass „er« durch alle Straßen de« Orte« fuhr, um sich die 
geschmackvollen und sinnigen Transparente und die Beleuchtung 
der Häuser anzusehen. Dabei waren schier alle Marktbewohner 
auf den Beinen und ein jede« schätzte sich glücklich und erzählte 
es freudestrahlend dem anderen, wenn e» von dem „neuen 
Herrn Prälaten" ein Kopsnicken, einen Gruß empfangen hatte 
und rühmte dessen Freundlichkeit. — Möge der liebe Gott dem 
hochw. Abte Hugo sein schönes, doch auch schwere« Amt allezeit 
verwalten Helsen, und möge es ihm beschichtn sein, noch weit 
länger al« sein großer Vorgänger die Geschicke de« Stifte« zu 
dessen Segen zu leiten.

Groß-Hoüenssein. ( Ve r s amml n»  gundCh rlst - 
baumse i e r )  Am Stephaniiage hielt der hiesige katholische 
Arbeiter- und Volksverein seine Monatsversammlung ab, in 
welcher Herr Matthias Pa n y  über die Presse referierst. 
Hierauf ging man zum Gemütlichen Über. Zuerst brachte Herrn 
Pany? Phonograph mehrere schöne Stücke, worauf die Christ­
baumfeier durch da« Verein«-Zitherquartett, welches die „Stille 
Nacht" vortrug und eine weihevolle Stimmung in die Ver­
sammelten brachte, eingeleitet wurde. Nach einer Ansprache de« 
Hochwürden Herrn Pfarrer« S t r a u b i n g e r  wurden die 
Artikel ausgelost. In  abwechselnder Weise wurden Deklamationen 
und Musikvorträge gehalten und dauerte die Unterhaltung bi» 
In die späte Nachtstunde. Den verehrten Gönnern und Spendern 
sowie allen, welche zur Feier beigetragen haben, wird hiemit 
der öffentliche Dank von der Vereinsleitung ausgesprochen.

Weyer. (Faschi ng 1909.) Au« Weyer a. d. Enns 
wird unterm 1. Jänner berichtet: Noch Beendigung der Oper- 
etten-Gastspiele beginnen die Tanzunterhaltungen und dürfte 
der Turnerball, welcher am 11. Jänner In Bachbauer« Gasthos 
„zur Post" stattfindet, die diesjährige Fasching«p:riode eröffnen. 
Der Feuerwihrboll findet am 31. Jänner in Ziebermeyers 
Gasthau« statt. Von den übrigen Veranstaltungen kann dermalen 
noch kein bestimmte« Datum angegeben werden.

( S i l v e s t e r f e i e r  de« Ver bandes  der  H o l z ­
a r b e i t e r  Oe st errei ch«,  O r t s g r u p p e  Weyer . )  Zu 
gleicher Zeit, al« im ersten Stock de« Bachbauerschen Gasthos 
„zur Post" von der Liedertafel eine Silvesterfeier abgehalten
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wurde, fand im großen Gartensalon eine Beranstaltung der 
obgenannten OrlSgruvpe statt. Seit einigen Jahren erfreuen 
sich dieselben eines stets guten Besuches, was auch Heuer wieder 
behauptet werden darf. Ebenso war auch das Programm wieder 
gut gewählt und wurden z. B. Die lustige Heiratskomödie 
„Die Wahl" von N. Giiimr, sowie die komischen Borträge 
„Hausknecht und Köchin" und „Baron und Wäscherin" (ein 
Wiener Lebensbild) zur Ausführn g gebracht Zwei Fräuleins 
fangen das melodische Weihnachtslied „Das Bettelkind", welches 
großen Beifall fand. Ein musikalischer Vortrag unter dem 
Titel „Der Taubstumme als Ang klagter" wirkte sehr komisch 
und trug viel zur heileren Stimmung Des Abends bei. Ein 
lustiges Tänzchen folgte der Ansprache zur Mitternachlsstunde 
und endete erst am grauenden Morgen.

(Gastspi el . )  Montag den 4. d. M. fand in Bach­
bauers Gartensalon unter der Theaterdirektion Rollet! aus Waid­
hofen die Aufführung der „Fledermaus", komische Oper in 
3 Akten von Strauß, statt.

Es wirkte bei diesem Abend Herr Theo Kunerth als Gast 
mit und gab den Eisenstein sehr gut wieder.

Fräulein Popps gefiel wie immer auch diesmal als 
Stubenmädchen und heimste den reichsten Beifall ein. Ebenso 
zollte man der Frau und Herrn Miksch reichen Beifall.

Fräulein Walter als „Prinz Orlofsky" spielte selben 
so vorzüglich, daß auch sie nicht unerwähnt bleiben kann.

Herr Direk'or als „Notar Falke" kam auch auf seinen 
Teil, welcher ihm durch reichlichen Applaus g spendet wurde.

Auch allen übrigen Mitwirkenden fei für ihr gutes Zu­
sammenspielen der Donk gesagt. Die sonst gute Musik ließ
aber dafür etwas zu wünschen übrig.

( De r  V e t]e r a n e n b a II) findet Sonntag den 10. d. M.
in Winters Gasthof „zur Bahn" statt.

H a a g . ( Aus f l ug . )  Am Sonntag, den 27. v. M. 
nachmittags unternahm die neugegriinbete Tischgesellschaft zur 
Pflege deutscher Geselligkeit einen Ausflug in das Gasthaus 
des Herrn Johann Hiebt in Kroltendorf. Eine große Anzahl 
von Haagein, darunter viele Liedertofler, sowie Bauern aus 
dem sogenannten Waldviertel, in dessen Mitte Knottendorf ge­
legen ist, fanden sich ein. Die Unterhaltung war bald im besten 
Gange Gennindebeiral Michael Hiebl, Wiilschaftsbesitzer in 

Krottendorf, hielt eine herzliche und mit überaus großem Bei­
sall aufgenommene Begrüßungsansprache, woraus der Bürger­
meister Johann Kaiserreiner für den freundlichen Empfang dankte 
und cs als einen Hauptzweck des Ausfluges bezeichnete, d,e 
Waldviertler in ihrer Heimat aufzusuchen, sich gegenseitig näher 
kennen zu lernen und einen fröhlichen Abend miteinander zu 
verbringen. Doktor Ferdinand Siegt ergriff dann da« Wort, 
um die zu große Belastung des Bauernstandes zu besprechen 
und den Wert einer fortgeschrittenen Schule zu betonen, weil 
ein gebildeter Bauernstand die Mängel der Gesetzgebung bald 
erkennen und zu beseitigen wissen werde. Gemeinderat Ignaz 
Hartmann gedachte der Waldviertler als Freunde eines freien 
Mortes, froher Geselligkeit und deutschen Wesens, pries ihre 
Liebe zu ihrer engeren Heimat und ihre wiederholt bewährte 
Einigkeit, wodurch sie schon ganz beachtenswerte Erfolge er­
rungen haben. Zwischen den Reden erschollen die munteren 
Weisen des trefflichen Schrammel-Quartettes, Chöre und 
Viergesänge der wackeren Liedertafel und prächtige Volks­
lieder der sangesfrohen Waldviertler. Herr Michael Hiebl 
zeigte sich auch als humorvoller Naturdichter und die von 
ihm verfaßten und vorgetragenen, von Herrn Gemeinderal 
Josef Nagelstrasser auf der Guitarre begleiteten komischen 
Gesänge erregten stürmische Heiterkeit und fanden reichen Bei­
fall Erst spät und ungern trennten sich die Haager von Nn 
wackeren deutschen Bauern des Waldviertels, in deren Mitte 
sie übrigeis noch öfter solche angenehme Stunden zu verbringen 
hoffen.  ^

H a a g . (S y l v e st e r f  e i e r.) Die von der hiesigen 
Liedertafel am 31. v M. unter der Leitung des Vorstandes 
Herrn Karl B i l e k  und der Herren Chormeister Franz L o i d l 
und AndreasWi nter  in d.r Turnhalle abgehaltene Sylvester- 
feier erst ute sich eines sehr guten Besuches. Das Streichorchester 
trug den „Slgnalmarsch" von Franz Lehar, die Mazurka „Liebes­
zauber" von Eduard Strauß und die Walzer „Diesen Kuß der 
ganzen Welt" und „Unsere Edelknaben" von C M. Ziehrer 
vor und erwies sich wie immer als vortrefflich geschult. Die 
Sänger ernteten für die prächtig gesungenen Chöre: „Der 
Tiroler Nachtwache 1810" von Dr. I  Machanek und „Singe», 
Lachen, Tanzen" von C M . Ziehrer lebhaften Beifall. Auch 
das von den Herren Loi dl ,  Ger  gl, W i n t e r  und Fal k 
vorgetragene Quartett „Kurz und bündig“ von C. F Konradin 
gefiel sehr gut. In  gelungenster Weise wurde August Schäffers 
komisches Terzett „Eine Gerichtsszene" von den Herren Ge rg l 
(Amtmann), S e n g st s ch m i d (Kunze) und B ä u n a r b  (Michel) 
gegeben und von Frau Lehrer Berta B ä u n a r d  gewandt und 
mit feinfühliger Anpassung an den Gesang begleitet. Auch Oskar 
Junghähnels komische Szene „Papchen" fand freundliche Auf­
nahme, was wohl weniger der Gediegenheit des Stückes als 
vielmehr dem ausgezeichneten Spiele des Herrn Lo i d l  als 
Knolle, des Fräuleins Mina Wi n t e r  als Helene und des 
Herrn Andrea» Wi n t e r  als Amtsrat zuzuschieben war. 
Daraus folgte A. Saumanns bekanntes Singspiel „Das Ver­
sprechen hinterm Herd". Die Darstellung war eine glänzende. 
Fräulein Anna H u m m e l b e r g e r war eine reizende Almerin, 
lieblich in der Erscheinung und von herzgewinnender Frische in 
Spiel und Gesang. Herr Rudolf Fal k bewährte sich durch 
lebenswahre Darstellung des Berliner» wieder als Meister der 
Bühne, prächtig gab Herr Karl B i l e k  den Loisl und recht 
gelungen war auch Herr Heinrich Gr oß  als Wirt Quantner. 
Nach, der Neujahrsrede des Vorstandes und dem Vortrage de» 
Männerchores „Sylvesterlied" durch die Sänger war die offizielle

Feier beendet, fand aber, wie hier üblich, im Kaffeehause des 
Herrn Karl Wies nonline gemütliche und animierte Fortsetzung.

B lin d e n m a rk t. (S h  (oester  fei e r. ) Während in 
so manchen O>ten die Burschen ihre freie Zeit nicht ander« 
totzuschlagen wissen, als daß sie bei Kartenspiel und über­
mäßigem Trinken ihre Gesundheit und ihr Geld verlieren, haben 
sich unsere jungen Leute — Hausbesitzerssöhne und Gewerbe­
gehilfen — znsammengelan und ihre Erholungsstunden in wahr­
haft schöner Weife verbracht. Der edlen Musik waren sie ge­
widmet und die Darbietungen am Sylvesterabende bewiesen ein 
schöne« vom Publikum dankbar anfgenomuvnes Können. Be­
sonders überrascht ober würd. man turch die Aufführung dreier 
Schwänke, die von den jungen Leuten mit größtem Fleiße ein­
geübt wartn, so daß alles aufs schönste klappte und die zahl­
reich erschienenen Gäste einen höchst fröhlichen Abend verlebten. 
Möge der allgemeine Beifall, der den Veranstaltern gewidmet 
wurde, sie anspornen, bei solchen Vergnügungen zu bleiben, die 
ihnen selbst zur größten Ehre gereichen.

Neumarkt a. N -, 31. Dezember 1908. (Ki rche n- 
ve r schöner ungsve r e i nSver samml ung)  Der Kirchen­
verschönerungsverein Neumai ft hielt seine Generalversammlung 
am Stephanitag im Gasthause des Herrn Pennersstorser ab. 
Der Besuch war ein sehr guter. Nach der Begrüßung und 
Eröffnung der Versammlung wurde von den Schulkindern 
unter Leitung des Herrn Oberlehrers A. Frißt das Festspiel 
„Die Jahreszeiten" sehr hübsch zur Aufführung gebracht.

Der hierauf vom Kassier erstattete Rechenschaftsbericht 
ergab, daß der Verein dermalen über einen Betrpg von 
924 Kronen 39 Heller verfügt, so daß im kommenden Jahre 
an die Aufstellung einer neuen Kanzel geschritten werden kann. 
Nachdem Herr Pfarrer Denk allen feinen besten Dank für die 
so zahlreich eingelangten Spenden zum Ausdruck gebracht halte 
und daran die Bitte schloß, dem Vereine auch im neuen Jahre 
treu zu bleiben, wurde die Versammlung geschlossen. Anschließend 
daran fand anläßlich des 50fahrigen Priesterjubiläums Seiner 
Heiligkeit des Papstes PiuS X. eine Papslfeier statt, bei welch r 
Herr Pfarrer Denk in formvollendeter R'de ein Lebensbild des 
heiligen Vaters gab. M it dem Absingen der Papsthymne fand 
diese Feier ihren Abschluß

( Todes f a l l . )  Mittwoch den 30. 1. M . wurde die 
am Montag nachmittag« nach langem Leiden verstorbene Haus- 
besitzersgaliin Johanna Ennengl auf dem hiesigen Friedhose zur 
ewigm Ruhe bestattet. Dieselbe war eine Schwester des in 
Seitenstelten im Ruhestande lebenden Oberlehrers Herrn Leo­
pold Unterhofer.

U bbs . (S  y l v e ft e r f e i e r.) Wie alljährlich veranstaltete 
auch Heuer der Männergesangsverein Abbs in den Saallokalitäten 
Schwab am 31. Dezember 1908 eine Sylvester-Liedertafel, 
welche bei abw.chslungsreichem Programm sehr gut besucht war 
und in animiertester Stimmung verlies. Die unter der Leitung 
des Chormeisters E r b e r  zur Aufführung gelangten Chöre 
fanden ungeteilten Beifall. Die Zwischenpausen derselben wurden 
durch den zur Ausführung gebrachten Schwank „Die Tante aus 
der Provinz", dargestellt von Frau Verwalter Adam,  Frau 
Offizial Gr a f e n b e r g e r  und Mitgliedern des Damenchores, 
die komischen Duette, gesungen von Fräulein Poldi Hai nböck 
und Frau Gr a f enbe r ge r ,  ein. Ouvertüre zur Oper „Nvrma" 
für Klavier, vierhändig gespielt von Frau S k u l i e r  und Herrn 
Schwar zbauer  und dem Violionsolo des Letzteren bestens 
ausgefüllt. Einen wahren Beifallssturm ernteten die von Frau 
Direk'or Q  u i r ch I m e y e r und Frau Gr a f e n b e r g e r  vor­
getragenen Wiener Duette. Das Singspiel „'S Alm-Lenerl", bei 
welchem die Hauptrollen Frau Direktor Qn i r c h t me y e r  als 
Leneil, Herrn Verwalter Adam als Bergbauer, Herrn Josef 
S o mme r  als dessen Sohn Toni, Herrn Franz Schu lz als 
alten Senner zufielen und bei welchem noch die Fräuleins 
Charlotte Un t e r be r ge r ,  Mizzi S chu lz  und die Herren 
Otto Schul z,  Joses G r u n d l und Leo H i l b e t  mitwirkten, 
fand ungeteilten Beifall.

Nach dem üblichen Neujahrsgruße seitens des Herrn 
Vorstandes Julius Hosbauer  wurde dem Tanze bis in die 
frühesten Morgenstunden gehuldigt.

(Auszei chnung. )  Der hiesige Gasthausbesitzer Herr 
Hans P r i n z  wurde bei der im Monate Dezember 1908 in 
Preßburg ftittgefundenen Ausstellung für Kochkunst, Voiks- 
ernährnng und Hauswirtschaft für die von ihm zur Ausstellung 
gebrachten Weine lRöschitzer Rihler 1905 und Loibner Wachauer 
1907) durch das goldene Ehrenkreuz mit der Krone ausgezeichnet. 
Da« hiezu ausgefertigte Diplom in künstlerischer Ausführung 
bildet einen schönen Schmuck feiner Gastlokale. Herrn Han« 
Prinz wurde bereits im Jahre 1906 anläßlich der Ausstellung 
in Köln die goldene Medaille zuerkannt und ist dies ein Beweis, 
daß er seine Gäste mit einem guten Tropfen zu versehen In 
der Lage ist, was auch allseits anerkannt wird.

549 1 3 - 4 Bei Keuchhusten
und bei anderen A rten  des Kram pfhustens 
der K in d e r und Erwachsenen bewährt sich 
nach ärztlichen B erichten als w ertvo lles und 

wirksam es Praeparat das

Thymomei Scillae.
B IT T E  IHREN ARZT Z ü  BEFRAGEN.

I Flasche K 2.20. Per Post franko bei Voraussendung 
von K 2 .90. 3 Flaschen bei Voraussendung von K 7.— . 

10 Flaschen bei Voraussendung von K 2 0 .— .

Erzeugung und Hauptdepot in
B. F R A G N E R 'S  A p o th e k e

k. k. Hoflieferanten, PRAGMll, Nr. 203. 

E R H Ä LT LIC H  IN  A LLE N  APOTHEKEN. 
A c h tu n g  a u f  den  X m n r n 

des P raepa.rates, des E rzeu g ers  
u n d  d ie  S c h u tzm a rk e .

Gegen H u S t C l l
und

Heiserkeit
nehme man

Df. S ed litzkys=  Gasteiner = =

Zirbelkiefer-Bonbons
in Beuteln zu 30 Heller.

» I n  Waidhosen zu haben bei Jose f  Wüchse,
Delikatessenhandlung. 584 2 0 - 6

Kais-ukönrgl Hof r  ^teinmetzmeister

EDUARD HAUSER
•W IE N - IX -S P IT A L G A S S E -19

O IE  S C H Ö N S T E N

GRAB-MONUMENTE
E IG E N E R  E R Z E U G U N G  

• VQlN FL 15 A U F W Ä R T S  *

•Ausführung jeglicher Steinm etz-Arbeiten•

Gratis
lie fe rn  w ir  Ith  neueste Stücke 
(25 cm D urchm .) bei Bestellung 
e ines Sprechapparates, fü r  dessen

12 h
täglich genügen. U n te r gleichen 
B ed ingungen lie fe rn  w ir  «platten 
ohne A p p a ra te ,  fclbftfp ielenbe  
M u s ikw e rke , V io lin e n  nach 
a lten M eisterm odellen, Bratschen, 
C e lli, M a n d o lin e n . G ita rren , 
Z i th e rn  a lle r System e usw. —  

A u tom aten  aller A r t.

(Sarantic f. beste Qualität.
Billigste Preise. 

Ratalag460 gratis u. frei.
Postkarte genügt.

Bial & Freund 
W ien VI/2

/fd ffe e -W 'V'

ADOLF TS7MFPPFR
0 W IE N  ©

* Z l/u 'r a f i£  .c M a /Z / . /c t t
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H e rb a b n ys  Unterphosphorigsaurer
 I- D epo ts in  d en  m e isten  A p o th eken . > -

Sei t  39 Jah ren  ä r z t l i c h  e r p r o b t e r  
B r u s t  f i r n  p.

u n d  e m p f o h l e n e r

Wirkt schleimlösend, huste,istillend, appetitanregend, befördert Verdauung und Ernährung 
und ist überdies vorzüglich geeignet für Blut- und Änochenbildung.
Preis einer Flasche 2 K 50 h, per Post 40 h mehr für Packung,

Nur echt m it unten­
stehender Schutzmarke.

Herbabny»

S C H U TZ-M A R K E Aromatische Essenz.
Seit 34 J a h re n  e i ngefüh r te  und besten» bewähr te schmerz­

st i l lende E i nre i bung .  Lindert und beseitigt schmerzhafte Zustände in den Gelenken 
und Muskeln, sowie auch nervöse Schmerzen.

Preis einer Flasche 2 K, per Post 40 h mehr sllr Packung.

und*Haupi8- vereandsteiiei Dr. «ellrnanns Apotheke „zu r Barmherzigkeit“

«j®  JULIUS HERBABNY WIEN.)® > 
A o r Nachahmung wird gewarnt.

Depots bei den Herren Apothekern in : Waidhofen a. d. Ubbs, Amstetten, Lilienfeld, Mank, Melk, Neulengbach. Pöchlarn, Seitenstetten, Scheibbs, S t. Pölten, Abbs. 533 24—7

v s p s  y e k e  r t ©

(frü h er  N euste in9s E lisa beth -P illen )  
welche se it Jahren bew ährt und von hervorragenden Aerzten als

leicht abführendes, lösendes Mittel
empfohlen werden, «Ihren ni&at die Verdauung, sind v o ll­
kom m en anschaulich. D er verzuckerten Form  wegen werden 

diese P illen  selbst von K indern  gern genommen.
Eine Schachtel, 15 Pillen enthaltend, kostet 30 Beller, eine 
Rolle, die 8 Schachteln, demnach 120 Pillen enthält, kostet 
nur 2 Kronen ö. W. 3ei Vor eins eaiutg des Betrages von 

K 2.45 erfolgt Frankozusendung einer Rolle.

Man verlange 1 ^ 7 «
N u r echt, wenn jede Schachtel a u f der R ü ck­
seite m it unserer gesetzlich p ro to ko llie rte n  
Schutzm arke „HoiL Leopold“  m it rot-schw arzem  
D ru c k  versehen is t. Unsere reg is trie rten  
Schachteln, Anweisungen und Em ballagen 
müssen die U n te rsch rift „Philipp Neiistein, 

Apotheker“  enthalten.

P h ilip p  N eustein ’s Apotheke
zum „Heil. Leopold“

W ien , I., Plankengasse 6.

EIERTEIGWAREN

ugniss

TEPLITZ

J> i / j  1/eineine 14« 52— i A

Spar- und Oewerbe-Kredit-Vercm
r. G m. b H .

W IE N , I.  Annagasse 3 (Mezzanin) 
eowi* dessen F ilia le : Wien, X V I. O ttakriR gerstratse 2 5  und 

die Zahlstellen; VI. Mariahilferstrasee 87 
X V II .  Ottakringerstrasse 44 
X V I I .  Beheimgasse 38 

übernehm en u n d  verzinsen S p are in lag en  
VM K 4.— bii I  2000.— mit and über X 2000.— mit

SW^S°l.-W« BOT 4  V I,
i«r zahlt die Anstalt. Kürzeste Rückzihleags- 

Iredtte für Gewerbetreibende, fristen.

SSiüige 5$etifedern
1 Kilo graue geschlissene K , halbweiße K ».so, weiße K 4.—, prima 
daunenweiche K S.—, Hochprima Sohleiß. beste Sorte K s.—, I  

K S.—, weiße K 10.—, Brastflaum K l».—, von 6 KÜo am

Fertige fBetten m
aus dlohtfädigem rot, blau, gelb oder weißem Inlet (Nanking), 1 
Grösse i70i ii6  Ztm., samt » Kopfpolster, diese 80:M  Ztm., genl _ 
füllt, mit neuen grauen gereinigten, ftillKräftigen und dauerhaft*
K l«.—, Halbdaunen K ao.—, Dannen K »4.—, Tuchent alleU K 11^—, ! * . - >  

Kopfpolster K s.—, 8 .60 und 4.—, versendet gegen K ie k a a k * , Vur- 
pacfeung gratis, von 10 K  u  franke

Max Berger in Deschenltz 60
Nlehtkonvenlerende« umgetaueoht oder Geld retour. — 

und franko.

Die K. K.

Allgemeine Verkehrsbank, Filiale Waidhofen a/Y.
empfiehlt sieh zum

fhauf und Verhaus, sowie zur (Belehnung
von Renten, Pfandbriefen, Obligationen, Losen und Aktien,

verzinst
mit 4°|0. Keine Kündigung bis K 3000.—. 
DieRentenstener trägt die Rank aus Eigenem.Geldeinlagen gegen Sparbücher

§eldeinlagen im (kontoüorrent (lausende (Rechnung)
besonders zu empfehlen für Auswärtige. Derzeitige Verzinsung

4'|40|o. Keine Kündigung.
Einlagen und Behebungen können mittels Posterlagscheine der Bank, welche gratis verabfolgt werden, bei jedem Postamte erfolgen.

Verwahrung un
—- —  — _  von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuck etc. gegen Depotschein oder auch in den -

feuer- und einßrudisicfieren Stafilüammern der sftanü.
M ie te  f ü r  e in  S ch ran kfach  von K  12 .—  p ro  J a h r  a u fw ä rts .

JÜosrevision gratis. Fromessen zu allen Ziehungen.
A u s k ü n fte  in  a llen  f in a n z ie lle n  Angelegenheiten, auch  b rie flich , vo llkom m en  kostenlos. 

U ebernahm e von B ö rs en au fträ g en .
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Ein Lehrjunge

findet bei Eduard Teuf t ,  Fleischhauer in Waidhofen a. b. 9)666 
sofort Aufnahme. 626 o—3

Ein anständiges Mädchen
'welches in allen häuslichen Arbeiten und auch im Nochen 
bewandert ist, findet guten Platz. Auskunft in der Der- 
rbaltungsstelle d. B l. 697 0—1

Ein 14- bis 16 jähriges Mädchen
wird in einem Hause zu Kindern aufgenommen. Auskunft 
in der Derwaltungsftelle d. BI. 696 O—l

Ein schön möbliertes Zimmer
in der schönsten Lage lvaidhofens gelegen, ist zu vermieten. 
Näheres in der Derwaltungsstelle d. B l. 700 0—1

Schöne 6 Wochen alte Ferkel
Kreuzung der großen, weißen englischen mit rein deutscher 
Rasse, sehr gute Futterverwerter, sowie auch widerstands­
standsfähig gegen Krankheit, verkauft die Gutspachtung 
T h a n n ,  Post (Dpponitz. • 702 2—1

Ein tragbarer Sparherd
ist zu verkaufen bei Herrn Johann Huber ,  Oberer Stadt- 
platz Nr. 7. 506 o - io

Eine Eisgrube in sehr gutem Zustande
für zirka 40 Fuhren Eis, ist sofort zu vermieten. — Auskunft 
in der Verwaltungsstelle b. Bl. o—2

H usten  Sie?
io nehmen Sie nur die unübertroffenen, ärztlich empfohlenen

Gleria-Brust-Caramellen
mit reinem Malzextrakt hergestellt.

-i . -----  Pakete zu 20  und 4 0  L  = = = = =
Niederlage bei F r itz  BJamoser, Kaufmann in Waid 

Hofen a. d. Ybbs. 49715 10

Alle, welche keine
oder nu r geringe Esslust haben, an V erdau­
ungsbeschwerden, H a rtle ib ig k e it, Sodbrennen, 
B lähungen, überm ässiger S äurebildung, Kopf- 
und M agenschmerzen leiden, erzie len bei Ge­
brauch der echten Brady’schen Magentropfen 
vorzüg liche  E rfo lge . Zu haben in  Apotheken.

C. Brady, Apotheker, Wien I.
F le is c h m a r k t  1/365

versendet 6 F laschen um  K  5 — ,
3 Doppelflaschen um  K  4 50 fran ko .

Nachdem v ie lfach  Nachahm ungen abgegeben 
werden, verlange man im m er n u r die a lle in  
eci ten Brady’schen Magentropfen, welche au f 
der äusf-eien U m hü llun g  und der Gebrauchs­
anw eisung ausser dem M arien b ilde m it K irch e  
als 'Schutzm arke auch m it der U n te rsch rift

C m
versehen st in  "müssen. 524  kg

Josef Neu
beh. geprüft Steinmetzmeizter

Amstetten
W ö r th s t r a s s e  N r. 1

rls-A-vls der Ptarrtirdie
empfiehlt sein reichhaltiges Lager 

von

Grabdenkmälern 
Schriftplatten etc.

in schönster Ausführung aus 
Granit, Syenit und Marmor zu wirklich billigen Preisen. 

Ausführung und Lieferung
»Her in mein Fach einschlagenden Arbeiten, sowie schmiedeeiserne 

Grabkreuae, Grabgitter und Grablaternen.

Eigener Betrieb von Granit-Steinbrüchen in 
Neustadl a. d. Donau

and liefere aus denselben alle Gattungen Bauarbeitern.

Reparaturen prompt.

Leistungsfähiges erstes Haus -er 
Kohlenbranche

sucht am hiesigen Platze bei Industrien, Ziegeleien und 
Kohlenhändlern gut eingeführten

Dertreier K98 1 - 1

gegen Provision und Ueberpreis, nach zufriedenstellender 
Probe ev. auch Fixum. — Gest. Anträge erbeten unter 
Lhiffre : „Dauernder Jlerdiensi" postlagernd Wien Il l/ t .

Ziehung schon 21. Jänner 1909.

Sußiläums -  £ose
für den Witwen- und Waisenfond der „Eintracht“ 

2200 Treffer 1 K s O II©  2200 Treffer
Haupttreffer

2 5 .0 0 0 Kronen wert.
In allen k. k. Tabaktrafiken, Lotto-Kollektnren, Postämtern, 

Wechselstuben usw. 629 3 - 2

Wien Hotel Belvedere ep®achathre
d er A usblick auf den schönsten und grössten  P a rk  von W ien m it 
Teiche, Insel, B rücke, Grotte, Schwäne. W asserfall, Springbrunnen 
etc. 200 Zimm er von l bis 8 Kronen, Service und elek trisch . L icht 
inbegriffen, T ransem el-Q uartiere. — Allerlei und größte Bequar- 
tie ru n g  nach Uebereinkom men beim Schneeberg-Aspangbahnhof, 

L an d straß er G ürtel 27. Telefon 9262.

vis-ä-vis Staatsbahnhof, Arsenal und Südbahnhof.
604 0 — 4

Futterbereitungs-Maschinen

JfäcRsier
K(ibet)fd)i)dder

Schrotmühle»
Futterdämpfer 
Kesselöfen 
Jauchepumpen

fabriz ieren und lie fern in neuester u. bew ährter 
K onstruk tion

JH. JJlayfartH & Go.
Fabriken Iandwirtschaftl. Maschinen, Eisengiessereien 

und Dampfhammerwerke

W ie n  II., Taborstrasse 71.
Kataloge gratis und franko. io<i 10—9

Vertreter und Wiederverkäufen erwünscht.

h ü lb ll i  g o to  mai fauaks.

Zahtttechnisches
Atelier

S erg ius K äufer
stabil in

Waidbofen a. d.Y., oberer Stadtplatz 6.
Sprechstunde« täglich tto« 7 Uhr früh H« 

L UHr »ach«., auch au So««- «. Feiertage«.
Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz »ach neuester awert. 
kan,scher Methode, dolllommes schmerzt»«, »ach »hm die Sarzel» 

zu eatferneu.

2äbvs...Sebisse
»  »«I». «hoEhifami nab «aatschü. — «ttftMae, »olbfrroa mb » rM w  

(M)nt chmmimytetit), Rtgnlimi»»aran.

Reparaturen. 48? - " t tÄ r r  S&
emschlstgtuboi »rbettoL « %  « rttk .

«Keime KmgWy ntigtotia bm «rfte» nch»ikp«ch«> *Wkt» «Mm# bttcfl
(Br Mt »edlegknstc nab geiaiffeahastefte UnOMraaß.

Unsern lieben Bekannten 
ein herzliches

Lebewohl!
Jamitie Weimann.

Geld für alle Stünde! B98 6- 5
Rasch 1 Reell! Diskret! Don ^00 K  aufwärts 's K Monats­
rate, zu 5 Prozent, jeder Betrag ohne Donners, ohne 
Polizze (auch Damen) mit und ohne Bürgen. Hypothekar- 
Darlehen zu ö'/s Prozent. P hilip p  Feld, Bank- und 
Börsen-Bureau, Budapest, V II I . ,  RAköezi-ut. 7(-

Rheumatismus, Gicht, 
Neuralgien und Frostleiden
verursachen o ft une rträ g liche  Schmerzen. Z u r raschen B e ­
ruh ig u n g  und S tillu n g  derselben, z u r Au fsaugung der A n ­
schw ellungen und W iederherste llung der B e w eg lichke it der 
Gelenke, und B ese itigung  des K ribbe lge füh les w ir k t  üb e r­

raschend sicher das

COÜTRHEUMAN
W ortm arke fü r (M e n th o lo -  
s a lic y lis ie rte s  K a s ta -tie n -  

e x tra k t)

beim  E in re ihe n , Massieren oder in  Um schlägen.
1 Tube  1 K rone . 547 13 — 4

B e i Voraussendung K  1 50 w ird  1 Tube J 
„  „  » 5 *  werden 5 Tuben Ifra n k o  gesch ickt
n n r, 9 .— „  10 „  I

Erzeugung und Hauptdepot in

B. F R A G N E R 'S  Apotheke
k. k . Hoflieferanten, PRAG-HI., Nr. 203. 

Achtung auf den Namen des Praeparatea und des Erzeugers!

DEPOTS IN APOTHEKEN.

<10

( A I s  b e s t e s  K a f f e e s u r w F a t
kann nach lanLjährM Erprobung bey '

\3 ta is c rh a ffce « 3 u sa h .
X  von Adolf A  Titre ln Lin)

^  v Vtuf bestens empfohlen werden,!

Schutzmarke: . A n k e r -

Liniment Capsici comp,
Trfatz fit

Anker-Pain - Expeller
ist als vorzüglichste schmerzstillende und ableitende
(Einreibung bei Erkältungen usw. allgemein anerkannt;
zum Preise von 80 H.. K 1.40 und 2 K vorrätig in »llen 
Apotheken. Beim Einkauf dieses überall beliebten Haus­
mittels nehme man nur Originalflaschen in Schachteln mit 
unsrer Schutzmarke „ A n k e r"  an. dann ist man sicher, 

das Originalerzeugnil erhalten zu haben.

Ir. Achters Apotheke j i i  .Sollend Siiei*
i»  Prag, Elisabethstraße Nr. 5 neu. ‘ 

Bersand täglich.

MMK&ortUchct Bchrtj Netter e *  Bachdnuker: « > t » >  Krtz. K H « , j . 1  — SS* 2»ser«te ist die Schriftlett», dicht


